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Fort mit Havenſtein! 
Die verkehrte Reichsbankpolitik. 

Der „Vorwärts“ nimmti in ſcharfer Weiſe gegen 

den Leiter der Reichsbank Havenſtein Stellung, der 

durch ſeine verfehlte Kreditpolitik an die Induſtrie 

die Hauptſchuld am Zerfall der deniſchen Mark trägt. 

Unſer Berliner Parteiorgan ſchreibt: 

Auch die bürgerliche „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt 

über die Finanzgebarung Havenſteins⸗ 

Sirauftreiben des Dollars auf mehr als vier 

onen Mark, die gewaltige Unruhe, die damit wieder 

in den Deviſen⸗ und Warenmarkt hineingstrieben morden 

iſt, iſt das Werk Havenſteins. Er bält ablolut feſt an 

ſeinen Papiermarkkrediten und. durchkreuzt damit alle 

Finanzmaßnahmen und jeden Verſuch, dem Markverfall 

Einhalt zu gebteten. Durch die neuen Steuergefetze mit 

ihren hohen Sätzen und ihren ſchnellen Zahlungsterminen 

ſollie eine Knappheit am Geldmarkt erzeugt werden. Das 

hatte den VBerkauf von Deniſen, Effekten und Waren zur 

Folge baben müßſen, ein Sinken der Preiſe dafür und 

eine Entſpannung Unſerer inneren Lage⸗ 

Einige Tage ſchien es auch ſo, als ob dieſes Ereignis 

erzielt würde, der Geldmarkt war feſt, die Zinsſätze ſtie⸗ 

en, die Deviſen⸗ und Effektenkurfe gingen zurück, die 

Preiſe für Auslandsprodukie folgten, zögernd. Das alles 

iſt mit einem Schlage zunichte gemacht worden, weil Herr 

Havenſtein die Pariermart in Billtonenbeträagen zur Ver⸗ 

fügung ſtellt, die zum Durchhalten von Deviſenb den, 

Effekten und Waren erforberlich ünd. Wie das in Einzel⸗ 

fall geſchieht dafür erzühlt man ſech an der Börſe bezeich⸗ 

nende Beiſpiele, etwa dieſes: Ein Kaufmann meldet, wie 

üblich einen höheren Devifenbedarf an, als er ibn tat⸗ 

ſächlich hat, weil er mit einer Zuteilung von nur⸗ 10 Pro⸗ 

zent rechnet. Statt deſſen erbält er 40 Prozent ſeiner 

Anmeldung. Nun iſt er in Verlegenheit. denn ſo viel 

Papiermark beſitzt er nicht. um dieſen Betrag zu zablen. 

Er geht inkolgedeſſen zu Herrn Havenſtein und leißt ſich 

dieſe Beträge ſo daß er ſeinen Deviienbedars »ergrößern 

känn anſtatt ihn abtoßen zu müſten. 
Seit Fahr und Tas meiit nafere Partei im Reich 

auf dieſe unleidlichen, unter den hentigen Umſtänden 

abfolnt unerträglichen Verhältniſſe hin. Es iſt ein 

vergebliches Bemühen, wenn gewiſſe Kreiſe, die aller⸗ 

dings an der Geſchenkpolitik der Reichsbank auf Koſten 

des ganzen Bolkes Rieſengewinne⸗ gemacht haben, von 

angeblichen Beſorgniſſen des Auslandes wegen Ha⸗ 

venſteins möglichem Rücktritt zu „berichten“ wiſſen. 

Derartige Notizen tragen ſichtbar den Stempel „Made 

in Germany“. Außer Helfferich und ſeinen 

Freunden auf der äußerſten Rechten und außer ei ni⸗ 

gen Größtverdienern, die auch am letzten Ber⸗ 

röcheln der Mark noch verdienen wollen, hat in 

Deutſchland keine politiſche⸗ Partei und keine wirt⸗ 

ſchaftliche Organifation zur ietzigen Leitung der Reichs⸗ 

bank das Vertranen, daß ſie den ungeheuer ſchweren 

Aufgaben unſerer Tage im entfernteſten gewachſen iſt. 

Der „Vorwärts“ kommt angeſichts dieſer Tatiachen 

zu folgendem Schluß: Wir haltien es deshalb für un⸗ 

erträglich. daß in der Leitung der Reichsbank Metho⸗ 

den und Perſonen, denen länaſt das allgemeine Miß⸗ 

trauen der weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes und 

nahezu des ganzen Reichstages dokumentiert iſt, ſich 

gegen diefen Willen auf Grund rein formeller Be⸗ 

ſtimmungen im Amt erhalten. Wir erklären Seshalb: 

Reichen Harenſtein und Gleſenapy ihr Abfchieds⸗ 

geſuch nicht binnen drei Tagen ein, ſo wird die ſozial⸗ 

demokratiſche Fraktion die ſofortige Einbernfung des 

Peichsteges mit dem einzigen Aweck der Beſeitianna 

des entfprechenden Paragraphen des Antonsmie⸗ 

geſetzes der Reichsbank verlaugen. Die Sozialdemo⸗ 

kratie kann und will Deutſchlands Schickſal auch nicht 

eine Woche länger in Händen laſſen, denen ſie in 

ilebereinſtimmung mit allen Regierungsparteien eine 

Fähiakeit zur Lenkung dieſer Geſchicke in ſolcher ſchwe⸗ 

ren Zeit nicht zutrauen. Höher als die Rückſcht auf 

89511 lenzen ſteͤbt uns das Schickfal des deutſchen 

olfes. 

Verſtändiqungs willen in Frankreich? 
Der Pariſer Berichterſtatter der „Morningpden 

ſchreibt, die Tendenz der franzöſiſchen öffent uichen 

einung jei, im ganzen genommen, günitiger. Die 

„Mittwoch veröffentlichte Reuternole werde als Jeichen 

gebentet, daß die britiſche Regierung den Wunſch habe, 

den in Frankreich durch die britiſche Note vom 

11. Angnit geſchaffenen Antagonismus zu mildern. Der 

Pariſer Berichterſtatter des „Dailn Telegraph“ mel⸗ 

det, eine hochgeſtellte Perſönlichkeit habe ihm verſichert, 

Poincare ſei beſtimmt für eine Erörterung und Ber⸗ 

einbarung von Bedingungen. welche die bauptfächlich⸗ 

ſten Forderungen Groß⸗Brikanniens bejriedigen. 

Auch von anderer Seite wird der Hoffunng auf ein 

enkommen Frankreichs Ausdruck geße 'en. 

einer Reldung des „Evening Standard, der vielfa 

halbamtlich Infermationen von engliſcher und fran⸗ 

zöicher Seite erbält, ſoll dieſes Enigegenkommen 

Frankreichs folgende Punkte umfaſſen: 

1. Poincnré dürfte ſich feierlich verpfli 

verſchleierten oder offenen Annexionsa 

Deutſchland zu verfolgen. 

2. Poincars ſoll die Abſicht baben. bindende Erklä⸗ 

rungen darüber zu geben, wie die franzöſiſche und. 

belgiſcke Beſetzung des Ruhrge⸗bietes modifiztert wer⸗ 

  

        

  

   

  

  

„ keine 
ichten in 

den könnte, ſobald die deuiiche Regierung die antliche 
ů des paniven Widerſtandes. bant hat. 

Tinterftusüng 

Voincare ſoll ferner erklären, en. daß Frankreich bereit iſt, 

  

üů ü   einem Totichleger 

ſanger“ mit 

  

öů Sonnabend, den 18. Auguſt 1923 
  

nachbem die beutſchen Reparatlonszahlungen begonnen 

haben, das letzte unſichtbare Stadium der Ruhr⸗ 

beſetzung durch finanzielle Garantien zu erſetzen⸗ 

Endlich dürfte die franzöſiſche Regierung zu er⸗ 

kennen geben, daß mündliche deutſche⸗ Mitteilungen 

über die Löfüng der Reparationsfrage bereits vor der 

Beilegung des Ruhrkonflikts von franzöſiſcher Seite 

geprüft werden würden⸗ MPoincars ſoll bereit ſein, eine 

Erklärung zu geben, wonach Frankreich die grundfätz⸗ 

liche Berechtigung Englands anerkennt, einen ange⸗ 

meſfenen Teil von den deutſchen Reparationszahlun⸗ 

erhn bter Tilgung ſeiner amerikaniſchen Schulden du 

erhalten. 

  

Sachſen und das Reich. 

WæXB. meldet: Der Reichskanzler hattie heute in 

Gegenwart des Reichsinnenminiſters eine ausführ⸗ 

liche Ausſprache mit dem ſüchſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 

ten über die, EE Und politiſchen Verhält⸗ 

niſſe in Sachſen. Der ſächſiſche Miniſterpräſident wies 

auf die Notwendigkeit vorbeugender Maßnahmen 

wirtſchaftlicher und üonsbachſſchen Art hin und be⸗ 

tonte den feſten Willen der ſächſiſchen Regierung, Ruhe 

und Ordnung im Lande aufrechtzuerhalten. Im gan⸗ 

zen ſtellte der Reichskanzler die volle Zuſtimmung des 

ſächſiſchen Miniſterpräſidenten dazu feſt, um zuſammen 

mit der Reichsregierung die Grundlagen der heutigen 

Staatsordnung mit allen zur Verfügung ſtehenden 

Mitleln zu ſchützen. 

Eine grobe Taktloſigkeit gegen die ſoztaldemokrati⸗ 

ſche ſächſiſche Regierung hat ſi⸗ dagegen der „demokra⸗ 

tiſche“ Reichswehrminiſter Geßler zuſchulden kommen 

laffen. Wegen einer Rede des ſüichſiſchen Miniſter⸗ 

prüſidenten Gen. Zeigner, in der dieſer auf die Um⸗ 

triebe der reaktionären Verſchwörer in der Reichs⸗ 

wehr hinwies und die Untätigkeit der Cunoregierung 

brandmarkte, 

für die werktitige Bevölherung der Frien Studt Daig 
—————

 ＋ 

14. Jahrg. 

  
hatte Geßler angeordnet, daß die Trup⸗ 
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pen des Reichswehrkommandos I* Taahchan uan der 

Verfaſſungsfeter in Dresden nicht tellzunehmen, viel⸗ 

mehr eine eigene Verfſaſſungsfeier abzuhalten haben. 

Ferner hat der Reichswehrminiſter angeordnet, daß die 

direkte Verbindung des Reichswehrkommandos I& 

mit der ſüchſiſchen Geßler an einſtweilen abzubre⸗ 

chen ſei. Damit hat Geßler aufs neue bewieſen, daß er 

als Reichswehrminiſter einer Republik eine unmög⸗ 

liche Figur iſt. —* 

Umſtellung der fächſiſchen Staatsbetriebe. 

Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hat beſchloſſen, 

dem Landtag holdiaßt eine Geſetzesvorlage vorzule⸗ 

gen, nach der die Unternehmungen des Staates in Ak⸗ 

kiengeſellſchaften Aumgewandelt werden. Es iſt jedoch 

betannt, daß der Staat eine Aktienmehrheit von 86 

Prozent für ſich behält, um ſich einen maßgeblichen 

Einfluß auf die, Unternehmen zu ſichern. Der Grund 

für dieſe Umſtedung iſt, 0 der Staat nicht mehr die 

nötigen, ſehr erbeblichen ittel für den Ausbau der 

bisher in eigener Reßte befindlichen Werke zur Ver⸗ 

fügung hat. 

Der internationale Schiebsgerichtshof hat geſtern 

in Sachen des Dampfers „Wimbledon“ das Urteil ge⸗ 

fällt. Nach der Entſchedanc des Gerichtshofes hat 

Deutſchland dem Dampfer „ imbledon“ die Durch⸗ 

fahrt zu Unrecht verweigeri, da Artikel 380 des Ver⸗ 

ſailler Bertrages Deutſt land nicht geſtattet, die im 

ruſſiſch⸗volniſchen Kriege erlaſſene Neutralitätserklä⸗ 

rung auf den Kilor⸗Kanal al zur Anwendung zu brin⸗ 

gen. In der Feſtſetzung der von Fronkreich geforder⸗ 

ten Entſchädigung hat das Geri 

    

teine kleine Verän⸗ 

derung vorgenommen. Drei Richter, Profefſor Hußer, 

Profeſtor Anzelotti und Profeſſor Schücking, haben ihreé 

abweichende Entſcheidung feſtgeſtellt, die dem Urteil 

  

Wirlſchaſtsſabotage des Zanz 
Im Gegenſatz zu dem herrenbewußten Unterneh⸗ 

mertum Deutſchlands hatte das engliſche Unterneh⸗ 

mertum es bis vor wenigen Jahren verſtanden, große 

Wirtichaſtskämpfe in England zu vermeiden, indem 

es ſich rechtzeitig mit den Gewerkſchaften an den Ver⸗ 

handlungstiſch ſetzte und dabei Entgegenkommen be⸗ 

wies. Es befolgte damit die Taktik der engliſchen Po⸗ 

litik, die es verſtand, manchen Gegner (Transvaal und 

IFrland! durch verſtändiges Entgegenkommen zum 

Freund zu machen. Anderfeits konnte das deutſche 

Iinternehmertum im Zeitalier Wilhelms II. den. Ar⸗ 

beitern gegenüber nur den Standpunkt: Ich bin Herr 

in meinem Hanſe. Die Zuchthausvorlage war ein 

Dokument dieſer Unternehmermoral, die ſich an die 

offtzielle deutſche Politik hielt, die auch nur von d 

„depanzerten Fauſt“ gemacht würde. Die traurigen 

Folgen dieſer Gewaltpolitik, die kein rechizeitiges Ein⸗ 

gehen auf die Erforderniſſe der Zeit kennt, hat das 

deutſche Volk jetzt auszubaden. 
* 

Unſer Danziger Unternehmertum ſcheint aus den 

Ereigniſſen der letzten Jahre faſt nichts gelernt zu 

daben. Zwar kann man heute⸗ nicht mebr brüsk jede 

Verhaudtung mit den Arbeiterorganiſationen ableh 

nen (manchmal geſchiebt auch das noch), dafür hat das 

Unternehmertum ijetzt andere Wege eingeſchlagen, um 

jeinen Profit zu ſichern und die Arbeitnehmerſchait 

übers Ohr zu hbauen. Dabei, leiſtet ihnen die bürger⸗ 

liche Preße nur aͤllzu willführige Hilfe- Wir haben 

jchon in den letzten Tagen darauf hingewieſen, wie die 

„Danziger Reneſte Nachrichten“ den Ungeheuren Preis⸗ 

wucher der letzten Tage als eine Folge der neuen G. 

     

löhne hinzuſtellen beliebten. In bieſelbe Kerbe haut 

natürlich auch das hieſige dentichnattonale 
r 

ſind nur geſpannt, was die bürgerlichen ngeſtellten⸗ 

und Arbeiterverbände zu dieſen Aeußerungen ihrer 

Parteiblätter ſagen werden. In den lesten Tagen des 

Generalſtreiks führte g. B. auch der Führer des deutſch⸗ 

nationalen Handlungsgehilfen ⸗ erbandes, 

Schneider, die blutrünſtigſten Reden Kele die „aus⸗ n 

beutende und ausſaugerrde Kapitaliſtenklaſſe“ und ge⸗ 
mit am radilal⸗ 

erchne urteiürſb enißenemmng werbes, 
erichte ungekürzt a 

für dieſe Unterſtü der bürgerlichen 

—.— durch 
ru 

0. Kocis ſpazieren. Er ſchien 

niſchnationalen 

— 

Parteien zu. Dann Liegen Aüskinere 1 i u. 

den Gewerkſchaftskämpen 1 Ia Schnei 

innig Bruſt an 
zialdemokratie zu Fe de zu Rehen. 
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  Mit welchen Mitteln das Danziger Unterneß ter⸗ 3 
u Mtttetn das Laa⸗ 12 rmafinfc⸗ 8 

kum arbeitek, Um den 

  

Herr 

bärdete ſich auch bei gen Forderungen u 

ſten. Aber ſer enruhig laſſen dieſe ichen Ge⸗ 

werkſchaftsfühver es zu, E die urges Preſſe ſich 

in jeder Be *— als Schusorgam des Kaph Us auf⸗ 

ſpielt. Die bürger⸗ lichen Angeſtelktenverbände werden
 

e, ühren ie Sthneider, ü C 

K Scheſlem bei den Vablen i 

Wraßß um dann vereint gegen die So⸗ 

  ſich einzig und ollein uut um die 

Wule, und zas:egk 

  

2 

Hher Uulernehmerluns. 
2 sch zu machen, deigt eim treffendſten kör Heſchrei nber 

die Konkurrengunfähißkeit der Dansi Induſtrie in⸗ 

folge der Goldkößne. Um die Arbeiterſchaft Eeinzuſchlich⸗ 

kern ſind verſchiedene Danziger Unkr mer ſogar 

ſchon zu Entlafſungen Ucete Woche a Weitere Ens⸗ 

laſſungen ſind für die nächſte WI Sictbe Siled 

von den Unternehmern vorgebrachten ründef 

rigoroſen Maßnahmen ſind arger chwindel. Wen ndel. 

in der Zigaretteninduſtrie eine Abſatzſtockung elnge⸗ 

treten iſt, ſo liegt das nicht an der Konkurrenzün! 

keit wegen der 25 Pig. Goldlohn, ſondern daran 

in Polen ein Tabakmonopol eingeführt worden iſtn 

die Danziger Tabakindyſtrie nun hier kein genügend 

Abſasgeorct fändet. Kunter der antt untc⸗ Miedelie 

8i 1, die zwar unter der nos dar 

Den Belcnieichef er Stockeng emn Scct 
den Weltwirtſchaft, die zu einer Str 

Sun füßrt, leidet, aber nicht iit die Einführung! 

Goldlöhne. Die weltwiriſchaftl Schwierigkeit 

könnten auch durch einen Hungerlohn der Arbeiter⸗ 

ſchaft nicht beſeitigt werden. Um dieſe verlogene Se. 

botage der Unternehmer wirkſam du bekümpfen un 

Arbeitsloſigkeit im ren Umfange zu verhit 

wird die Sozialdemokratie im Vofkstag entſerechend 

Anträge einreichen, die ein geſetzliches Verbot vo 

Entlaffungen be en. Das iſt auch 

die kommende branssreform 

gangskriſen notwendig. — 

  

   
   

   

   

   
   

         

  

     

  

   

     
      

   
   
   

  

   
   

  

     

mit i 
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erade der geſtrige Tag hat⸗ bewieſen, wmie dur 

ene den VBeröltniſten entiprechende Bezahlung de 

Arbeitnebmer das Geſchäftsleben und damit au 

wieder die Induſtrie gehoben werden. Manche G 

ſchäfte baben noch nie jo gute Einnahmen gebadt 

am geſtrigen Lohntag. LeLeigeeſſeß K‚ ir 

Leet ,L te die weltpol Lage in ein 

eine große Beſ 
damit gute 

  

     
      
   

    

   

   

und ſch denngen betier sahlen und ich hennses Au dade 
us, ſehr das Geſchrei des Mane Kerer 

nie In boben Gotdliöhne nur ein⸗ Bluif K. ES. 
um die Kürön 

kegt im Iniereſſe der Bolks 
    rate, 

 



  

      

Taktiſche 
Die Beteiligung der Sozialdemokratte an der großen 

Koalition im Reich hat in unſerer deutſchen Brude 
partei zu lebhaften Meinungskämpfen geführt. 
rend die Mehrheit der Reichstagsfraktion und 
Partetausſchuſſes in der Beteiligung an der Regierung 

ein Mittel ſab, um noch welteres Uebel zu verhüten. 
ſieht die Minderbeit in der Koalition mit der Dent⸗ 
ſchen Volkspartei eine zu ſchwere Belaſtung für di! 
Sozialdemofratie und lebnt desbalb die Kvalitien ah. 
Nuchſtehend ngneben wir einige der hauptlächlichſten 
Preſſeänßerungen aus beiden Lagern wieder: 

Norwärts: 
n belleht nun im Melche die große 8 

ů ürd fie im iche nich: ein A 
irarndciner &. ü Dere, ſunbern eine Arde 
gemeinichaßt der Erbaltung des 
in feiner Einbeit und in reuublikanticher Slants ü 
tereiſierten Vartcien — nämlich der Sostialdempkreten, des 
Zeutrums, der Demakraten und jest auch der Deuteche 
Bolksvartei — darürülen. Es wird auf dic Energ 
ücht des Kabinetts und auf di krit ſe * 
onlommen, wenn f Vertrunen 
kes erwerben will. Die parlamrntartiichen Norbed 
Lazu fünk gcgeben. Denn binter idm fteßt eine fe 

r⸗ 
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Mehrbe en. Laß ihm von dorti zu 
Sindern e. Auch die Krattien d 
len wird das Kabinest in 
und jeder Kandlung unterſtüßen, die ꝛn der Kichin 
der Fraltionx aufgeſtellten Bedingungen far idren 
in die &. itsgen. Auch von denienigen 
bisber Geaner der großen Loalition maren. d. 
werben, daß ſie angelchts der groken Mehrbeit, 
Fraktion äch fü 
i E 

  

         
   Weinnng zu 
Mit n. dir Resterung arbeꝛ 
in pie'er Stunde darauf an, mit allen & 
wirken, den Scrübrern der Rerndlik von au 
zu behegnen. Non anßen: durch rire vla, 

szur Beſcitigung der auch den En 
rfannien NRuhrdbrictung; ven ꝛinatn: 

mnrcchts und links. 
iß im Augendlick nichts 

publik als das unninnige Trtiben de 
ibrer Forderuns einer „Arbeiter⸗ aund Be 
Köpfe verwirren, trotzdem ße wisen. &. 
rung gar nicht gebildet werden laun 
Reiched, ohne Serträmmerung der wirfcha 
lagen. auf denen eine farte Ardriter 
wirken ann. Jeder, Lem es erns 
denticht Neunbt und damit um Dir ZAukurit der 
Arbeizer?lasc. muß von bieirm komm, 
Aur in Gedanken abrücken, fondern auc 
ſoll die neuen Putichapeſtel übrraß ent 
Und ſich zu altirer Ardbeit im Sinne der 
zufammenfinden. 

Frarkffurter Volfsflimmee: 
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tretern der polttchen Intereferrertreüana &es Indzs 
kaviials eine Aeärrebr ve, Piaßen Liiden werben. D. 
Fürdgen uns virkmehr zen Rus Süir NofrErDAi 
im Keich, Ndie etar Henmuusgsloſe. endlrie Inflzfien Licht 
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wollte, die zum Teil auf Koſten ihrer Geldgeber und Wirt. 
ſchaftskapitane Mnerhen r werden mußte. Mit einer ſo 
grarteten Volksparlei wollté die Sozlaldemokratie ſich nich: 
an einen Tiſch ſetzen. Das Ergebnis wäre geweſen: die 
Sozialdemokratie bätte den Kadgen vorwärts gezogen, die 
Volkspartei rückwärts. Der Karren wäre ſtehen geblieven, 
und die Segtaldemokralie bätte die ganze Berantwortung für 
Stihſtand und Rückſchritt vor dem Volke zu tragen gehabt. 

Heute liegen die Dinge anders. Der. parlamentariſche 
Fülhrer der Bolkspartel hat das ſozlaldemokraltiſche Pru⸗ 
gramm reſtlos angenommen. Das Ziel iſt abgeſteckt. Bis 
dahin können die Koalierten zuſammengehen, vorausgeſetzt, 
daß das Wort Streſemanns gehalten wird. Darüber zu 
wachen, iſt leicht für die ſosialdemvpkratiſchen Regierungs⸗ 
mitglieder. Ein Einfeifen iſt nicht möglich. 

Die Verlängerung der Verkehrsſperre. 
Die Rheinlandkommiſſion hat beſchloſſen, daß die 

Greuze zwiſchen dem beſetzten und Unbeſetzten Gebiet 
bis zum z1. Auguſt geſchloſſen bleibt. Nach einer 
Havasmeldung aus Düſſeldorf gilt die Verlängerung 
der Greuzſperre zwiſchen dem beſetzten und dem unbe⸗ 
fetzten Gebiet bis zum 31. Auguſt. Als Gründe wer⸗ 
den die Attentate in Düſſeldorf, Eſſen und Dortmund 
angeführt. Die belgiſche Sicherheitspolizei hat 13 
Deulſche wegen augeblicher Spionage verhaftet. Es 
ſind 5 Bomben und zahlreiche Waffen beſchlagnahmt 
worden. Infolge der Unruben in der Gegend von 
Aachen wurde der Verkehr im Landkreiſe Aachen von 
abends 9 Uhr bis morgens 5 Uhr von der Rheinland⸗ 
kommiſſion unterfagt. Durch Befehl des belgiſchen 
Polizeichefs iſt die Schließung der Cafés von abends 
9 Uhr an angeordnet worden. Anſammlungen von 
mehr als 5 Perſonen auf den Straßen ſind unterfagt. 

Die Vertreter der Arbeitgeber und der Gewerk⸗ 
ſchaften aller Richtungen des hieſigen Induſtriebezirks 
baben einen Proteſt erlaſſeu, in dem ſie vor aller Welt 
gegen die Verkehrsſperre Verwahrung einlegen, deren 
jeEt verfügte Verlängerung die Bevölkerung auszu⸗ 
hungern drohe. Der Proteſt weiſt darauf hin, daß 

   diesſeits und jenſeits der Grenze Tauſende von Ar⸗ 
beitern und Geſchäftsleuten an Arbeit und Verdienſt 
gehindert werden und daß es den Handels⸗ und Kon⸗ 
ſumvereinen durch die Verkehrsſperre unmöglich ge⸗ 
macht wird, für die Beſchaffung von Lebensmitteln zu 
ſorgen. Die Ernährungslage werde immer ſchlimmer 
und die geſamte Lage durch die ſyſtematiſche Wegnahme 
von Lebensmitteln und Lohnmitteln immer ernſter. 
Die volle Verantwortung für die furchtbaren Folgen 
trefte die franzöſiſche Politik. 

Verbot der Deutſchen Zeitung. 
Durch Verfügung des Berliner Polizeipräfidiums 

iſt die „Deutiche Zeitung“ auf Grund des Geſetzes zum 
Schure der Republik vom 17. Auguſt auf drei Tage 
verboten worden. 

Das Nationaliſtenblatt hatte in den letzten Tagen 
eine wütende Hetze gegen den neuen Reichskanzler 
veranſtaltet. So ſchrieb die „Deutſche üicen n bei Be⸗ 
ſprechung der für Streſemann günſtigen Auslanbs⸗ 
preſſeſtimmen, daß ſich nun eine weitere Kritik über 
dieſen „deutſchen Kanzler“ erübrige: Die Feinde ha⸗ 
ben ſein Todesurteil geſprochen. Der Abg. Wulle 
brachte in ſeinem „Deutſchen Tageblatt den mit dieſer 
Wendung merkwürdig übereinſtimmenden Satz: „Und 
auch Herr Streſemann wird ſterben müſſen in 
ſeiner Blüte, und wenn er noch ſo ſchön duftet.“ Da 
die Revolver bei den ſehr jugendlichen Anhängern des 
IUltranationalismus ſehr locker fizen, bedeuten zweifel⸗ 
los derartige Wendungen eine direkte Gefahr für den 
nenen Reickskanzler. 

Das Berliner Polizeipräſidium teilt mit: Das 
„Teutiiche Tagblatt“, das Kampfblatt der Deutſchvöl⸗ 
kiſchen Freiheitsbewegung, enthält in ſeiner Donners⸗ 
tagnummer überaus gehäßſige und beleidigende An⸗ 
griffe gegen den Reichskanzler Dr. Streſemann. We⸗ 
gen dieſer Beſchimpfungen in Verbindung mit wieder⸗ 
holten Nernngiimpfungen der republikaniſchen Staats⸗ 
form hat der Polizeipräſident von Berlin das „Deut⸗ 
ſche Tageblatt“ auf Grund des republikaniſchen 
Schutzgeſetzes für die Dauer von zwei Wochen ver⸗ 
boten. 

Das Käubernuweſen in China. Reuter meldet 
aus Hankau, das chineniſche Banditen das Hoſpital der 
Lonbdoner Miſſion, die Fremdenviertel und die katho⸗ 
liiche Kirche in Tſaeſchi anzündeten und hierauf die 
Stadt plünberten. Zweidrittel der Häuſer in der Stadt 
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keit mit Kaiier BSilhelm und meine Stiefel waren immer 
genau jo ſchlecht gewichſt wie mein (lnicht vorhandener) 
Schnurrbart. 

Und dann war da noch Affefor Lampe. Der ſagte: „Ja, 
Siffen Ste. imn Bertrauen geſagt, ich bin eigentlich auch So⸗ 
ialt oder doch mindeſtens Demokrai. Aber ſehen Sie. der 
Präfident bier. der iit Antiſemit. Na, da werden Sie felber 
zugeben. ich mich znrüückbalt * Sammnt 
— Mmttss Siaatsanmmit Leworben Sesbtas 
Staatsarmalt. 

Dag fud ſo ein paar Tupen von den „Stelfrebigen“ 
Menſchen. die mir auf meinem Lebensweg begegnet ſind. 
— — Einr 5 5 Eerigt das „Ziel der 

laßße“, mie For Uunrat ſas ich kann nicht ſagen. 
daß ich ßie deshalb bemundere. t 

Ein Ziel erütreben und es erreichen, daß iſt gewiß eine 
ſchbur Sache. Aber Staatsanwalt werben — H bas ein Ziel? Feldmebel werden, iü das ein Ziel? General. Mi⸗ 
Kiter. Witlisnär — find das Ziele? Reich ſein. mächtia 
beäin. Ferükent fein — find das Kiele. die zut erſtreben ſich 
iperBampt Inhbnt? Ss will mir jcheinen, als ob gerade die 
Siele. Vir nran eritreben“, erichwitzen und erſtben kann, 
Pie mam mit Ellbogen erarbeiten. mit Opfern erkanfen kann, 
als a5 aerade die nicht das geringſte Onfer wert wären; als 
e gerade dir Bielc, die man mit Händen greitßen, die man 
nrit Namen ober gar mit Titeln nennen fann, als ob gerade 
alle kie Kele. Lie man tatzüchlich exreichen kanm. herzlich 
wenig wert wören. ů 

Die Ziele der Kielihrebigen“ Leute — ach Golt! — Seaatsammelt und Unterofflzier und Mitlior?- — Ach ſebe 
Den Cemichften Schnuxrbart, den Stehkragen und die blanken 
Schanbe. ieß Häre dir Kacken zufammenklappen und die harte 
Etimme. die Flechern ichnartt: „Sewiß!: Jawehl! Zu Be⸗ 
Sehi. — fr weissn 0 Und es will mir ſchrinen, als 

E Sder wei in 1 EEE aum der weiten Erde kein kammervollt res Befen 
SSSKS ii enrs Sie-E- 

  

 



Rr. 192 — 14. Jahrgang.      

Reue Vereinbarungen zwiſchen Danzig und Polen 

Auf Grund der Berhanblungen der letzten Tuge, die für 

Danzia vom Senator Fewelowskt, für, Polen vom Lega⸗ 

fvnsrat Morawstki gekübrt wurden, iſt ein Abkommen 

unterzeichnet worden, das gewiſſe Erleichterungen in der 

Anwendung der polniſchen Deviſenordnung für Danzig ror⸗ 

ſieht. Vor allem werden alle Lebensmittelijendungen von 

Polen nach der Freien Stadt Danzig von der Vorlegung 

der Valntabeſcheinigung befreit. Dieſe Erleichterung wirs 

ichon in den nächſten Tagen in Kraft geſetzt werden. 

Jerner wird die polniſche Regierungskaſſe in Danzia 

ermichtigt, auf Verlangen der Intereſtenten Balutabeſchet⸗ 

nihungen in dem gleichen Maße wie die Pressa Kraſowa 

Taln Pozveakowa auszuſtellen. Auch dieſe Vorſchrikt wird 

ſchon in den nächſten Tagen in Kraft geſetzt werden. 

Auch dürſte die Warſchauer Regterung bimen kurzem 

ihr Einverſtändnis zür Annahme des Danziger Notaeldes 

durch die Eiſenbahndirektion und andere polniſche Kaſſen in 

Danzig erklären. Elne Einigung kam auch itber die Sicher⸗ 

ſtellung der Steuern volniſcher Bürger⸗ zuſtande. Die Ver⸗ 

handlungen werden fortgeſetzt, Am Montag beainnen Be⸗ 

ſprechungen beider Parteien über wichtige Danziger Fra⸗ 

gen vor dem Hohen Kommiſſar des Pölkerbundes., wie ſie 

bereits in Genf vereinbart morden kind. In der Hauntſache 

handelt es ſich um ſolgende Punkte: 1. Safengusſchuß; 

2. Zollangelegenbeiten; 5. Die Behandluna von Polen in 

Danzig und 2,. Auswärtige Angelegenheiten. K 

  

Die Schaffung eines feſten Wertmaßſtabes. 

Der ſtündig wachſende Wirrwarr im Wirtſchaftsleben fin⸗ 

det ſeine Urſache, abgeſehen von der anarchiſtiſchen profitkapi⸗ 

taliſtiſchen Form unjerer Warenprobuktion und ⸗Verteilung 

in dem Fehlen eines feſten Wertmaßitabes. Aus dieſem 

Grunde iſt die Einführung einer beſtändigen Währung ein 

Haupterfordernis des Tages. Die Verhandlungen darüber 

haben bisher jedoch nicht ergeben, daß dieſe Frage ſchon ſo 

ſchnell zur Löſung kommt, wie es die Verhältniſſe erfordern. 

Man iſt nun in den Handels⸗ und Bankkreiſen auf der Suche 

nach einem Ausweg, um bis zur endgültigen Regelungs eine 

vroviſoriſche Löſung zu finden. Von einem Herrn Dr. 

Peisker iſt die Herausgabe eines wertbeſtändigen Notgeldes 

vorgeſchlagen, Dieſer Borſchlan wurde nach Mitteilungen, die 

Herr Siebenfreund geſtern in der Verſammlung der Arbeit⸗ 

geberverbände für das Handelsgewerbe machte, auch von den 

Arbeitgeberverbänden und der Handelskammer erwogen. Es 

war geplant, das ſogenannte werkbeſtändige Notgeld in Form 

von 20 Goldpfennigen, von denen je 21 Stück einen. Dollar 

darſtellen und durch Hinterlegung eines Dollars gewährleiitet 

werden ſollten, auszugeben. Die Organiſation dafür war 

vorberettet unb ſieben Druckereien ſollten in 374 Tagen die 

Noten drucken, um damit auch der Zahlungsmittelnot abzu⸗ 

helken. Der Senat hat jedoch die Berwirklichung des Planes 

abgelehnt, da er dadurch eine⸗, überſtürzte Löſung der Wäß⸗ 

rungsfrage ſieht. Der Plan hat auch noch andere erhebliche 

Bedenken, auf die nuir noch zurückkommen werden. Ein an⸗ 

derer Vorſchlag wird von dem Direktor Waller der Dansiger 

Creditanſtalt gemacht. Er will auf geſetzlichem Dege bereits 

jetzt allgemein die Goldrechnung einfübren. Es ſoll sine Aus⸗ 

gleichſtelle, als Vorläuferin der künftigen Notenbank im Zu⸗ 

ſamenwirken mit den Danziger Bankinſtituten 12] errichtet 

werden. Die Banken jollen die erforderlichen Deckungen für 

die Einrichtung von Goldkonten beſchaffen. Das Karital zoll 

in Danzig aufgebracht werden Damit ſoll die Möglichkeit 

zur Umſtellung de.s ganzen, Wirtſchaftslebens auf weribeſtäu⸗ 

i eſchaffen werden. Auch auf dieſen Plan wird 

noch zurückzukommen ſein. 
— 

Der Senat teilt nun beute mit, daß ſich „maßgebende 

Perſönlichkeiten aus den verſchiedenſten Wirtſchaftskreiſen“ 

bereits ſeit einigen Tagen mit Beratungen über ein derarti⸗ 

ges Proßekt beſaſſen. Bei dieſen Beratungen wirkien die zu⸗ 

jtändigen Abteilungen des Senats mit. Dieſe Beratungen 

würden fortgeſetzt. Es könne erwartet werden, daß bereits in 

den nächſten Tagen von berufener Seite poſitive Vor⸗ 
acht werden. 
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Spinat aibts, das Pfund 

. en werden mit 60 

Markepro Pſund verkauft. Für große Bohnen zahlt 
fund. Saure Kirſchen 

60 000 Mark, 
ür ein Pfund 

die Händlerin 450 000 Mark. Ein 

koſtet 100.000 Mark. Die Mandel 
kleine magere 

Farben⸗ umſangreiche Leiſtungen ss Maliengn abgeforderl, ein an 

zwiſchen (cheſchlechiskrankhelt leidender Verſicherter folie für eine⸗ 

en. Ein 
450 000 

Für ein Pfund Räucherſpeck 
kanft wird nur 

koftet 670 000 Mark, 

die PfundbüchſeCorned Beef 600 000 M 

ebenſohoch wie 
nd 250 000 Mark, 

900 000 Mark, 
000 Mark das Pfund. 

Hoffentlich ſieht man den Preistreibern ein wenig auf 

denn ſie berechnen alles nach dem Gold⸗ 
Trautie. 

Die Löhne im Bangewerbe. 

  

000 

bis 

Sonnabend. den 18. Auguſt 1923 

Ein Stteiß gegen die Volksgesundheil 
Unbaltbare Folgen der Kreditverweigernna der Kerzte 

Intolge der Krebitrerwelgerung der Kerdte, Kabaärßte 
und Apotheler gezenüber den Krantenkaſſen haben lich in der 

Heilbehaudlung der minderbennttelten Bevölferung gauz un⸗ 

erträgliche Zuſtände bera üldei. Es iſt höchlte Jeit, dan 

untter dem Druck der Seffentlichkeit eine Berſtändiaung Ywi⸗ 

ſchen den Marteien herbeigeführt wird, Dazu iit es notwen⸗ 

die, daß reſtlos Klarbeit über die Urſachen dieier ichon ſett 

Monaten varbandenen Gegenfätze zwiſchen den fieruſcitagen 

und den Heilberufen geſchaffen wird. Die Heilberuſe babe⸗ ů 

diefer Tagt ihren Standpunkt bereits bargelegt. Heute neh⸗ 

men nunmebr auch die Krunkenkaflen in einer längeren AS 

bandlung dazu, Stellung und ſeien daraus folnende weſent⸗ 

liche Momente wiedergegeben: 

MWie leder private und öffeutliche Hausbalt. ſo iſt auch in 

dem Hausbalt der Krankenkoſſen, das Gleichgewicht durch die 

plötzliche, unerreicht deſtehende Geldentwertung gerade der 

lehten Wochen vollſtändig äerſtöri. Daß die Haſſen bei dieſer 

Sachlage im Augenblich aus eigener Kraft nicht imſtande lind. 

alle in den lebten Wochen lawinenartig angeſchwollenen Kus⸗ 

gaben ſofort zu regeln, wird einleuchten⸗ Dus von den Aorz⸗ 

ben, Apotbekern und Jahnürzten beihauptete Stocken der Rah⸗ 

lungen ſeit Monaten iſt aber in diefer behaupteten Verallge⸗ 

meinerung nicht zutrefkend. Von Ausnahmekäll⸗u abgeſeben, 

haben die Kaßen unter Aucsbetung Aller Kräfte und unter 

Zurückſtellung der Gebaltszahlungen an üe 

Taſſenperſonal für eine She Befriedtgungs 

der Fordexung jener Heilberufe⸗ geſorgt, die ibnen, be⸗ 

ſonders bei Befriebigung der ärztlichen Forderungen, darrch 

willtürlich erfolgte Abänderungen der Zahltengstersztine viel⸗ 

fach erichwert wurde. Jene Heilberuſe haben zwar immer die 

Krankenkaſſen als ihre arößten Abnehmer und beſten Kunden 

nicht gebindert, jetzt, wo es dem 

. Krebit zu entziehen. 

dazu joll ihnen nicht beätritten werden, aur mus 

gegen die Form, in ber ſich dies, beſonders ſeitens der prak⸗ 

tiſchen Aerzie, geſchieht, entſchteden Verwahßrung eingelest 

werden. 

Die Kreditentztebung 

Streik gegenüber den 

    
     

      

      

   

   

                        

    

   

  

    

   

      

   

    

   

   

    

   
   

    

   
   

   

      

   

   

      

    

    

     

     
   

    

  

   

      

   

   

  

   

    

  

   

   

    

   

    

   

    

     

   

  

aber 

bat ſich als ein regelrechter 

0 Kaßſenverwaltungen herausgeſtelt. 

deiſen Wirkungen die⸗ Verſicherten inzwiſchen oft in jehr. 

wenig augenehmer Weiſe fühten mußten. In einer guntzen 

Anzahl von Fällen in denen offenbar dringend der Behand⸗ 

lung bedürftige Kranke nicht in der Lage waren, die Mittel 

für das nach ausländiſcher Währung (1]) berechnee Honorar 

zu zablen, konnte eine Behandluns nicht erlangt werden. In 

anderen Fällen erreichte die Honorarforderung eine Höhe, 

die als völlig Ungerechtfertiat bezeichnet werden mus. Sy ver⸗ 

langte ein Arzt nur für ſein⸗ Namensunterſchrift auf e 

Kaſſenſchein 700 00 Mark, eine Krankheitsbeſcheintgung von 

S—6 Worten mußtie mit 1 200000 Mark bondrier“ werden, 

einigen anderen Kranken wurden für nicht grade beſonders 

  

Woche im Voraus etwa 10 Millionen Mark entrichten. 

Nicht recht verſtändlich iſt, daß, bergeiche die ſich auch au 

andere Kaſſen und Behörden erſtreckt iiche die Forberunget 

jener H. insbeſondere auch der Aerzte, Erfüütt haben 

So wird z. B. auch das Wohlfahetsamt beirei 

1a daß die im Sege der öftentiicben Armenpſtene Ke, 
delnden ranken zu keiner Behandlunn Kelangen 

    Bollkomen unverſtändlich iſt aber, daß auch die Aerzie ande 

öfſenilichen Kränkenbäufern Und. beſonder? des Städtiſchet 

Krankenhauſes, das zum arößten, Teil aus Mitteln der ftene 

zahlenden Bevölkernna, allo auch der Verjicherden, Aimie hal⸗ 

ter wird, ſich bei dieſer „Kredtwerweigerm 

ihrer Berufskollegen geſtellt ů 

denen ſofartige „ 
währung abgeleh 
ihren ſtreikenden 
zwiſchen den Aerd 
den leßteren aus Mange 
kann — der nach d. 
ſichtsbebörden in der ſtarken Geildentwertung und 

kriſe der lebien Wochen ſeinen Grund bat 
Gefundbeitd Koſten der 

Es bedarf keiner Betonung, 

      
  

ſchläge nach der angedeuteten Richtung hin gem 
— 

SWte ac v 
Die Unternehmer des Baußewerbes ſind der irrigenſicerten und beionders deri W von ibnen, die das 

— — Anſicht, daß die von den Spitzenorganiſationen rerein⸗ kart uns Mangel an Mitzeln uicht beoleichen künnen, ſch 

Der Handel und die Preisregelung. barte Lohnberechnung als feſtgeſetzter Lohn Zilt.eine recht vroße it. Dieſe Katfache bergß daß ausch der 

ů 
Darum mußten in der am Dienstag ſtattgefundenen Aerzteſtand, der Jo voft das Schlagwort von der Geſähednnig 

Eine eutſchlußloſe Verſfammlung. Rerbandimg erſt Sihrem aufgew Sta nperkr unt die 0 1et weun es ßih aun vu W. —— —— IE 

Nach den Vorgängen der letten Tage auf dem Waren⸗ Unternehmer von ihrem irrigen Standpun abzu⸗rü⸗ wenn um e i einer. wirt 

marktie und den Efſentlichen Diskuſſionen die über die bringen. Dann machten ſie ßolche minimale Ange⸗ lichen Ztele handelt. Die nun den Kaſſen nit ber Außfi 

wilde Preisgeſtaltung ansgelöſt wurden, mußte man ge⸗ bote, daß die Arbeitnehmervertreter es vorzogen, die bebörden gepflogenen Verhan M mud bieber Kebnkelos ver 

ſpannt ſein, weiche Stellumgnahme die führemden deßrelg. VBerhandlungem, abzubrechen. Am Mittwoch vormettaglan Derbeden bedeu, Serichen Enerct⸗ 

kreiſe zu der oreanenteß —— — Ewartet wurde dann zwiſchen einzelnen Vertretern der Unter⸗ hertaße, ueg Vorſer edlenngr aen, ian weser Keitens 

werben, S eer eteeigee i. ne, Serder Heittt nehmer und Arbsitnehricr eine, eang Hetrof. Kaßſen gurzeit uicht erfüleax.? Sena eia, eictemne Meltds 

ie allen Kreiſen der Bevölkernna Veraulaſſung gegeben fen, die don den Arbeitern angenommen uin den Un⸗den Kaſſen und jenen Heilberufen zustande koimmen niht 

hatte. Die geſtern im Rathans mtaligefundene Veriamm. ternehmern. jedoch mit einer Stimme Mehrheit abge⸗lonnen die entforrchenden⸗ Gegentotkeraingen der Kaſſen 

lung aller Verbände des Handelsgemetbee. hat kano nach lehnn h der Ableb des 2. bei geß erbandes länger underückſichtiat blerben. Dieſe üns: —— 

diejer Richtung vollkommen enttäuſcht. Weder faud man Nas er Ablehnung des rbeitgeberv * 
—— ü ů 

Worie der Verurteilung über die wilden, Preistreibereien riefen die Arbeite⸗ das Tarifamt an, daß geſtern I. bepel Ben Suingtfretbeit aur eſn an chrs nerer &ö. 

Mi uulo muve R Kn her. 5 ů 8 5 ier hes Handeis unter Vorſtz de b1 Carl tagte Inenden Eih e- paßfung an die Gelbentwertuns⸗ — — 

iſt umſo uuverſtändlicher. a ie Vertre e n ſündiger 
olgenden ieds⸗ 

„ ö 

beim Senat ſich berein erkiärt balten Grundſäse vitn de ſoruch ſünte, Der? Siuenderſohn betsäigt von Beiten Miefars ertet, resener Vode 

Preisbildung aufzuſtellen. Der Vorſitzende der Verſamm⸗ 13. A t ab fütr Maurer, Zimmerer, Zementfach⸗ in Zeiten wirtſchaft n. — 

lung, Herr Siebenfreund, nabm zwar in ſeinem Vortragfe Auguſt a kler für Beton 20 Goldpfennige = g. Befeitignus des Soflems ber freten Axztwaßl xweck 

den oon der Sozialdemokratie erboßenen Vorſchlas auf Ein- arbeiter, Einſchaler jeton vldrenmde —= Zarückführung der ngen für örstliche Beband⸗ 

ſührung von Grundpreiſen unter Anwendung eines Muiti⸗ 420 8⁴⁰ Vit, Vautil Zementarbeiter P Goldplg. . lungen und Arzueien en ein erträgliches Maß 

plikators auf. dscs Kahm die Verſammlung diele Neneluns 410 319 Mk., Mauhilfsarbeiter 2774 Goldpfga⸗ 355770 — keie Korder vr erßant And, wird 8 aush be 

ziemlich kühl aui. In der ſehr mageren Diskuſſion wurden Mark, Erd⸗, Tiefbau⸗ und Platzarbeiter 27˙4 Goidpfa. Ka Erſt mnesſ iei⸗ Vier Amigahen o 30 Lullen, wie 88.ön 

auch kaſt nur Bedenken dagegen, vorgetragen Die Sründe —= 882 268 Mark, Jugendliche Arbeiter von 15—17 hle ker 8. Licberten iür die. Alets 125 rfüllen, wie es — 

für dieſe ablebnende Haltung Hesen ziemlich klar. Men [ Jahren 72 Goldpfg. = 105 210 Mark, Iugendliche 2 8 tf. un DiG 18 uwerden 8ie Saulen as ů 

ſcheint die öffentliche Kontrolle der Preisberechnung än fürck⸗Arbeiter unter 15 Jabr. 6 Goldpfg.= 168 Mark. U 8 ßen ein kevech ig Forder naen jener Vei —— 

ten. In Sirklichkeir wird de untenttete Speretts in ſen Das Heſcherggia Leirägt 1 Goldvig. —p14 0U.28 Mork rialben Mägte Eunn Aiberufe 

allen. Geichäften emtewanbr. Jepoc unr SLei Ueber die Annahme oder Abtehnung beitß Sen bis Dieß eluns der Granzentaſe belcugten veperngeit. 

einer öffentlichen Auwendung müßte nran jedoch ſers den Lyruches haben die Paristen ů Mibet ibparen Sudanßt der burch die Krebitderweigerind der, Hei 

Muttiplikakor entlprechend dem Kurctand Lurt, eund tßer⸗ Monkag, den 20. Auguſt, mittags 12 Ubr⸗ lung bernfe EniMandes t, enere, n den Beisten cb, lieder: nur 

gie Wrült —— ſchent manf b⸗ Iuneröunte. Dieie zu ma⸗ — 
— Lewerere en⸗ den Kaßſen erdebt rr alten, 250 

die bfligeren Tage zum Einkauf bevorzugen, unte. Diefe 
—5. — Bencrare von erhaiten, 

Gründt wurden von den Reönern des 8 la auch offen Als Stiftuna kär wohleßtige Zrecke bat die Baltiiche liche Hebondlung der KaffenjRiigkieder 

vertreten. Man machte u a. den Vorſchlaa eines Durch⸗Bant für Auzenhandel in Danzia, Brotbänkengaße 15. aus auend e e mden bezeichnen. tr 

ſchnittsmultivlikators. Auch dieſer⸗ Borſchlaß länft nur der⸗ Anlaß torer Erößkuung dem Senat eine Scende ron v0 Mil-ſuben, ol es — kommen mmßte. 

auk binaus, das Riftko der Gelbeniwertuna, allein dem Ber⸗ uöonen Rark überwielen. — Schuld wird von beiden Aongtelange 

raucher aufzubürden. In einem Beſchlus kam die Ber⸗ p ů E zugemefien. der L And an reichene 

ſammluna Aberbamst nicht. fondern nun wollen erſt die ———— 
kenkaiſen Antd ichne! e reider 

einzelnen Berbände Stellung nehmen. 
Deviſenſtand 

ichen ——3 lcelsc Geld ber Suſten 

Mie 'oztaldemoktahiſche Fraktkon wird miumehr küre berstin 
EOieEmün“ 

die Ichon beu Gan er, Lcnnte., Welt 

dem Senat am Donnerstag vorgetragenen in (eheenent um 1r nör miitcat) Poöate Kcerper cz Mi etung die bie notwend 

Form von Gefeszanträgen dem Bolkstas vorkegen, um Per ,, 
em Oace, 2 895 8 2 aiterd 

Anemuscrunaütet „Tie Forde anten bes ASerotrette I. Dollar 2 500 000 Aa Len kreditverweigeenden Lernfer um 

urhen in weſen bßben dehtnßn Sertaldemokratie] Pol.-Mh. 15,50 Mh., 1engl. Pfd. 15560 000 ME. Kelrus) nich empiis dergein ben ude vfken 

Geſetzliche Einkührung der Grundpreisberechuung, unier ů urte . PKert andes, den, 

Anwendang eines arntlich feltsuſettenden Muultinkikatüe,. ö Amtliche 45 38403 8. Bei 75850 855 100 Polen- Hen, Pormen, Pis Dalin wructsueih li8. 

————— nbe Shfendalhend Nosen⸗ augr 008,20, Brief A0355 1 Pfund: Geld (Sell ber Veud erung wieder eine⸗ vrdaundsdertäße Beie 

Ourückhastung, Schliebhung fenbalt — — ꝙXX 7. 
ů w 

Uereüu 
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f ů vacht beträgt in den erſten vier Jahren 550 Pſund Ster⸗ Vargelderſatz der Stadtgemeinde Zoppot. Presweh pontr erWier Deineh n Bhund Ster. Aus aller Welt. 
Strecleneinſturz im Berawerk. Geſtern nachmittag ſtürzte Um der autkerordentlichen Zahlungsmittelnot abzuhbellen. ling bis zu 600 Pfund Sterling. Außer der Pachtſumme über⸗ 

nimmt die Geſellichait die Verpflichtung, für das ganze Per⸗auf der Heinitzarube eine Strecke ein. Drei Mann wurden aibt laur Melauntmachung im heutigen Angeigenteil der 

„Tanziger Volksſtimme“ die Stadtverwaitung Zoprot onal des Schlachibofes die geiamte Bezablung zu leiſten. verſchüttet. Die Erſchütterung war ſo gewallig, daß die 
urietderſ, O btene non e Schean Kdauf Nei als Die jeweilig aeſeslichen Penſionen und Ner Penimeinem Hänier bebten. „ 

„nelderſatz üienen jollen. Die Scheckä känd auf den ur⸗ güge ſallen der Geſellſchaft für die Dauer der Pacht in einem Wertvolle Be Vermutlich in der Nacht zum Donuers 
Daen adriat, And eisren Manin Pieher ern Wbeßaneurs Agoer warrn ßern Kutreg ccend ge Pachldaner au, 2M Daber taa ſind Eiabreer in das vhiligaliiche Iui der Verliner Schetnen gebruckt, und Kser Form enders Paxtei wur der Antrag geſtellt. zie Pachtdauer auf 20 Jabre nibperſität einae K ben fämtli V irhen ant ſür ihre Zwekbeſktumunng. Univorſität einnedrungen und haben ſämtliche Queckſilder⸗ 

geietzeß ſind einichlteßlich der veryn 
Unterſchrift gewahrt. Die kurn 
der gewöhnlichen Schecks iit dad 
Scheck laut rechlsverbindlicher Ert 

      

          

  

     
        

    eignen ſich in diche 
12 

Die Kerichriſten des Scheck zu bemelfen. Nachdem dieſer Antrag keine Meyrbeit gefun⸗ vorräte ſowie koitbare Inſtrnmente geſtohlen., Der Werluß 

cichriebenen cigenbändigen den batte, verbielten ſich die Deutſche Partei und die Sozial⸗ ſchen Inititnis beträ Mi 
ee Srhtectatenghtüt Penefrahn Sbichnend gegen ie Ounße Borlane- In der na⸗ Vebe rünüfallfon Onntitu ün , belr Millarden. 

ehoben. daß der mnentlichen Abſtimmung wurden 12 Stimmen für und 5 Seim⸗ Schweres. Grubenunglüg iun Amerika. In Kemmerer 
es Magiſtrats inen gegen die Norlage abgegeden. — Weiter beſchloß die Im Staate Wyomlug pat ſich ein ſchweres Grubenunglück er⸗ 

feine Gülltigkett exn zuri Wechen sAatruf — alis wie Stadtverordnetenverſammlung, die Abgaben zum Woph⸗ eignet. Durch die Exploſion etner Danamitvawone wurde die 
jonſt bei Stadtnotgeld itblich — getkiert, nungsbau nach Lem Geſet vom 27. Juni 1928 zu erheben. Grnbe vollitändig nerſchüttet. Es waren 138 Artetter in der 

Die Sicherheit der Scheus cat Ladurch grwubrleiſtet. Grube. Hiervon konnten 35 lebend zutage gefördert werden, 
daß ſür fte das gekamte Ler üb sonderc alie auch der — ———————— wähßrend die übrigen 103 nur noch als Leichen geborgen wer⸗ 
umfengreiche ichuldenfreit „ — — den konnten. Der Tod iſt durch Erſtickung eingetreten, da 
Stadt, alle Cinn Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Danzig. glftiae vpase eieteneinie auch durch Extrinken, da die 
Stadt haften. * Pumpanlugen verſagten. 

Sche Achtung! Frauen und Mädchen! — 20. Kinder in Lebenagchahß. — gergetet wurden 
Di E 1. „, abcunds Uor. im Sin um Steinmarner Strande bei Cnchaven ein Lehrer und 
Derriigvie an Vaniaslas 55 Sinalaol zirka 20 Kinder einer Leher Schule. Wie ſchon oft. war auch 

      

     
   

  

      

  

      
      Aessrare Siturrkraft der 

wack Arhen jomii dteſe 
Lranssgegebenr, 
A üU 

    

   

  

   

      

   

  

zum 
in demſelben rilchul Plas: 
Lbſne N der Gre 0 * vfaplat n ihnen durch Morhanenere AMe banen Süte Hüindtnngen 
önnen uu beim Wattenlauſen der Rückweg abgeſchnitten und konnten 

roße rauenverſamm u g9. die Kinder, teils ſchon bis an die Schultern im Waſſer ſtehend, un all 

nur noch durch mehrere Bootsfahrten gerettet werden. Tages orDbnnng:    

  

werden. 

SSESS SDEs 5 : Wi er Eine wohlverdiente Strafe ereilte auf dem Wochenmarkt 
aeſtern And — Vahm „Wireſchaftokrasen von in Gotha den Landwirt und Butterbändler Simmen aus 

O die Freie Austprache. Nottleben. Er verkaufte Butter das Pfund zu einer Million 

i Mark. Dem Schnellgericht zugefübrt, erhielt er 14 Tage 

  

    

    

  

    

und Die Frauen und Töchter unſerer Miiglieder werden ge⸗ Ant 2 ů 5 3 
Le J Gefängnis und 25 Millionen Mark Geldſtrafe bei ſofortiger 

Si. Veten, nehn Gälken zablrcies zu erkcheinen. Verhaftung und Beſchlaanabme feines Buttervorrates zudik⸗ 
DMdereucn Der Fraunen⸗Ansſchuß. ttert. Weil damit zu rechnen iſt, da5 er die Geldſtrafe nicht 

zablen wird, hat das Amtsgericht Vorſorge getroffen, daß die 
Airit Schecs in Jaublung 

— — —jü 5 D8 SÄ 
Strafe eventuell für den Staat als Hypothek auf ſein Grund⸗ Seranntmachung des Jor⸗ Sraie 

‚geitmtil Außchluß üd frürf eingetragen wird. 
nseicemntil Aulichiu üder Aus dem Oſten. Der Drang nach Alkohol. Der deutſchen Botſchaft in    2bt 1aa DSeiismartft Walkington ſind für 10 000 Dollar alkoholiſche Getränke, die 

ber Ah Seden 5ie Korseache Eünns verichtecdtert. Aun Poc —üim Keller aufbewahrt worden waren, von Einbrechern ge⸗ 
ASSie erewabe vewie Metadacrerb, bließb die Lage zu⸗ itoblen worden. 

ſricdenftellend. In der Landwirtſchaft beßebt weitere rege An unſere Poſtbezieher! 

  

„ 

    

     Te zum Opfer gefallen iſt in Gr. Lich⸗ 
„n Werder die Hausangeſtellte Trude acͤfrase nach deeianeten Krätten. Die Arbeitmöglichkeit 

rine Mädchen war ſei SWochen iir uungelernte Arseiter bes⸗ Lerichlechtert ſort. Arbeit⸗ Imnfolge der freibleibenden Preiſe für Druckpavpier und 
ſpurios verſchwunden. Die Nachforſchungen blie juchende Lir 11s Vorwechel, mänmlich 11, 18901. weiblich igen Robmaterialien und der Einfübrung von wertbe⸗ 
uhne Erfslg. erßt vor einigen Tagen wurde das Mad⸗eess. ändigen Läbnen und Gehäliern ſehen wir uns gezwungen, 
chen in einem Kornfelde vot auigefunden. Es war, OSßerrbr. Ein folgenfswerer Unglücksfalldie für Seytember bei der Poſt angemeldeten Bezugsvreiſe 

wie die an der Seiche vorhändenen Schuswunden zeig! Kreigncae zich in Atenemtee. Der Hetreine Acndt vam bicfinen freibleibend zu, ſtenen. Sir behalten uns ansbrücdlich bet 2 ——— 8 E Keichswebr⸗Bateillen fuhr mit FPferd und Bagen am einer weiteren Vertenerung der Herſtellungskoſten eine Nach⸗ 
ten, das Opfer eines des geworden. Bei den lo-Seenenee vorüber. Hierbei geriet des zanze Geicbirr in den erhebang vor. — 
jort angeſtellien volize 1 Ermittelangen lenfte ſich See und verfank in die Tleie. Es waren wohl bald Silfs⸗ Alle Beſtellungen, die von unſeren Poſtbezlebern aufge⸗ 
der Verdacht auf einen Arbeiter Hartich aus Da⸗ manstdaften zur Stede, dech gelang es erk nach län, geben werden, gelten als auf dieſer Grundlage erteilt. 
meran, der in Haft genommen nns in das Geſängnis Seir und Lroßber Mübe, das Geivann an die Oberflä Verlag „Danziger Volksſtimme“. 
eingeliefert wurde. Der Nerbaftete leugneti tros aller fringen. Maan aund Koßt waren frt. Auch dit Ladung gilt — 
gegen ibn vorliegenden Verdachtsmomente entichieden zum Tei als rerlaren. Der Gefreite Arndt war erſt vor éů Verſammlungs⸗Anzeiger ů 
die ihm zur aſt gelegte Tat. Senigen Tagen vom Heimatszrlaus surückgekebrr. Amheiden Lür den Berlahmlüngsbelender werden nur bis 2 Ahr Mosgcns in 

Gerdanen. Bransdkiftung aus Rache. In der ů 

Die Beamtenlühne im Anguli. Die geſtrige Ver⸗ Ars⸗ den ved⸗ b 
handlungen im Reichsfinanzminiſterium mir den Spi⸗ chaitliche Ma. 5 S P. H. . Petk. Somabend, den 18, abends? Uhr, im 
tenorgamiiationen der Reichsbeamten⸗, Angeſtellten „ . Parteibürd: Wichtige Sitzung ſämtlicher Bezirksfunktionäre. (7 „ —— 2 nen Kiees und ein 
und Arseiter haben zu folgendesn Ergebnis geführt: An O- Mißiarden Geſangverein Sängergruß“. Am Sonnabend, den 18., abends 

7˙2 Uhr, am Langgarter Tor: Treffen der Miiglieder (auch der In Ortsklaße ſoll der Stundenlohn ohne Ortszulage rie mM Eö⸗ 
für die verte Auguſtwoche 81 00 Mark. für den unge⸗ an s Welker H. paſfven) mit ihren Angehörigen zum (019 
lernte Arbriter ? f. betragen. Der Tenerun b RNacht⸗Auslug nach Plehnendorf 
zuichlag für die Reichsbeamten und Angeſtellten wird Wir erſuchen um rege Beteilung. Der Vorſtand. 
25 17. Auguft auf 13 0 Prozent feitgrſest. Das vor⸗ Deuticher Melallarbeiter⸗Verband. Fugend⸗Ansichuß. Mon⸗ 
ſtebende Ergehnis murde ani der Baſis einer Auder tas., den . Auguſt, 653 Uhr: Sitzung im Bureau. 
zahl von da 0 erszielt. Die Bersanstianges Lenalzeten 8ů g, AnSe — Sreetrs ias 1M. iu 

0 ierig. istem Ergebs: u f5ů 72 r: Branchenverſammlung Heveliusplatz 1½2. Zim⸗ 
uic Lur, ſchwierig Lach dieſem Eracbis, dalen ic Serße ürs er , Oüne Suud kein Sutnit. 110478 

— zates orie nud ] Gemeinſchaft arbeitender Ingend. Sprechchor. Sonnabend, 
eten Kerben waten., Trric gegen Len Vertaßer den 8. Auguſt, abends 7 nög. in der Hilfsſchule Heilige 

die Löhne der Staatsarbeiter und die in der Privai⸗ 
inbnütrie gezablten üßneungefährdie Sage. Die Aus⸗ 

zabimngen der Erböhungen ſoll Anſung Rächter Boe Les Krricels chanicbarn nud bie Keäen dek Verfahreas der Geiftgaſſe 111. Nächite Probe Montag. den 20. Auguſt, 
e zur Lan u Lenen. abends 524 Uör, daielbſt. Uſ 

  

   

    
        

    
   
   

  

  

     
   

    

  

    

  

der Eeſchöftshene, Am Srenddaus „ vecen Barzablung entgegen genemmen. 
Beilenvrels 36 00. Mk. 
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Junafazialiſten⸗Gruppe. Sonniag, den 19. Auguſt: Treffer: 
zur Fahrt nach Bankau⸗Straſchin, 6ö Uhr morgens auf dem 
Heumarkt. ＋ 

Verein Arbeiter⸗Ingend, Danzig. Sonntag. den 19. Auguit, 
morgens 5 Uhr: Trefken am Langgarter Tor zur Tour nach 

Menel Aaternasiesaler 
Aader eren! u 

  

Der Danstger Mirirrvertin bernft n Dienstes. dez 
A. Augzit. Aath rr Anla RFer Oberrerl Unie Seresiat 
eine Kericmelnag in der Stelung genrsnen wirs 2 
den kommrnden ten, Xum Gaes- ED cFernrris vnd 

   

  

   

    

    
    

   
    

   

    

SemeIZ. 1 Bole und! Lifaner g 
En aut 28 Jabrt relche ibm rinen 

   
     

  

  

zu den Scherrütrin! Sübren. Sehe au Anseigt iæ Ser 
beutigen Susgabe Per „Danziger SIESAEAEE Ln —— Das den rẽumt Bohnfack 6—5 

Srrtdandel arf Ner Merel &. Hrani⸗? — ů 
Zerent. Die Hergachtangber Kädadcken Schlacrdri-- Verein farheatringend Langafuhr. Die Beranftaltung am 
ǘ— ———————————————⏑ ü Ker eebee eest Stacrüniers Senntag.f3 Ut. Lu2. — Dcßen brs 
Laatüdn, De ents⸗ 0 e — — 8* gat etues Sirseägurrres ů werden am beſten dur 8 ee Se⸗ Sie Lerre Keärrs, Aheumcliſche U. Nervenſchmerzen 8eat. aeicken behe⸗     cuſchlichende Gebade erf 33 Jahrt an is 
vnd BSurkrrterpcnichrit Heint n. So- M à 
Pebölt irdoch die Eigenſchai einer öfentiicten Pngt⸗ 
Auſtelt Artrr Leizang einck SchlctercfzrrS. 2 

Die Tat des Dietrich Stobäus 

ackten einers àveitenr Berre Zufluchi. en. Togal ſcheidet die Harnfénre aus und geht daher direkt zar 
* giae nnier. Sen des à. Iriaßen des ]Wurzel des Uedels Kliniſch erprobt! In allen Apoth. Beſt. 64,30%%0 

E Pret Kinetr grrctter. Acid. acet. Salic., 04060 œ Chinin. 12,6% Lithium ad 100 Amylum. 

  

  
  

   

  

&EE * EH TLer     
Ste das alles aut mich eindrang. in mich bineinſprach, 

mich mit Erinnerungen überſchüttete, von denen mir kaum 
bewußt war, daß ich ſie überhaupt erlebt hatte. und die nun 
ſertig aus meinem Kovf geſprungen ringsber gegen mich 
aut 

    XOSMmaAHvaen Nar Selbe 

Lind! ⸗ 3gir ich trazrig urb rieseg im 
der Kenich!] meint Gr aE ür 

Ar 

  

   ärEren. 
Welche eine Qual, ſich das immer wieder vorzuſtellen, all 

Nas denlen zu müfen, was einmal geweſen war und viel⸗ 
leicht nie wiederlommen würde! Sich ſagen zu müfen, daß 
men es einit beſeßen und nun für immer verloren Baftel 

Aber wesbalb perloren? Barum geweſen? Ver ſagte 
mir denn. dan ſie nicht morgen, fübermorgen, in einer Woche 
z* Mir zurückkebren. mir balb unsgcher. balb trotzia in die 

    
Mund ibrtr ASAA Edez. 

„Ceivaten un Sie mich in dock rickt?“ Degzzvn 
vrics ‚iber Me Ecritr Les inEer net 2 zar 
uUnd noch riz: SartbC. c5 eübeirgrn Aut-, 
ilt es auc ſehr Pir Krese. ußb ics Sit Xrhetn 

Ach ezlenbre tr. r enit M läcbrin. ras 5r ürr 
in Haraiich bracnt. 

VBilber Sir äc uz keine Scnechderr ! e. 

    

    

   

    

  

   

    

Tian. We ſyo 
Ken Eüareien. die Ser⸗ 
erree efnen. anc 

   

  

E &E Tez Tas ericbs, — Kecen blicken, erröten, üammeln, Austrüchte machen, mir 
gana gench mas ich il. Iis Leunt Mernes Ser Sr Wers 2 Ses uns ersege asags Wie ven iräbe, in die Arzze fliegen werde? Uud ich? Was würbe ich tun? 
wie ic lana: Riän u, Ehe Lirtberdt Kerben Sie ker &rr KEekerste Erresaag erd leite, Sans Ler: Sürde ich den Mut den Stolz. die Mannßeit beßitzen ihr 
kn einmeo! Se ee-r werde i nicth welen. Tes i E „SiEen 2iD Ssfürtrßr Pegann Läme E 

ich Seler wiebes aber Rerswel wichd rrvn iveherr a Ses,e, arers 
ieir nasdenklick ant Eerrrisen. ie erirscthtt &-E Srnez 

VDorrbreng. cls ſezen idhr, Sarte EEA, 
wiriiich ciama! zu ersnLen. 

Se öchien den der Sirtung reg EauphrsTiana Dxürir 
Wint aud Resroc hes genß müeder ur Banb. HFer eine cker- 

SHehanir Secktt äe eni uas Ees tie Li Serauels n E 
Seramwerten. is Reß c Kun bes rnsen Aabick iürer Sex⸗ 

Derten Dir, 2 Sei e ic erhern Hr. à Rer Sesh-⸗ 
bagertn! Bei Drr Kurirrierrinr? * 

Vrr Sze. mas mhr rrir vrorbeneit bars“ 

ü 

ä ü 
Ser riauete Mien Crebsmeer cin menbs in Sie See i 

ü 
ü 
ü 

**     
Weiter zn grolleu, mich von ibr abzukehreu, ihre Hand weg⸗ 
aungoßen? In dieſem Angenblick. ia! Senn dee test, gerade 
fest is Amrer fräte. aemiß 
Aest? Srater? Rarr. der ich war! Kannte ich mich 

nich: azu qaui? Sobals ſie ins Zimmer träte, vor mir 
tünde., 3b fest. vs fräter. Würde ich nicht alles ge⸗ 
iDeben ans vergeßen ſein laſſen, nur daran denken, ibre 

      
       

    

   
   

    

    

   

  

   ⸗Tr H, Lie Fer Arre ir Jeiner r u iüͤblen, ibren Hauch zu jpilren, ibrer Angen Licht, 

  

Na 

äikrer Sirsens Kuß zE trinfen?) Und kaun? Würde dann 
Eae te ae es 8 im fehn viless. Nicht alles. alles jein mie vordem. und das gräßliche, ſurcht⸗ 

— M — Ssr, bare. arnnenvoffe Leiden begänne von neuem, dieſe nner⸗ 
Sase Err e ün e Ea 81 ,träat⸗Se, unabiebbar endleſe Quas, der freffende, markzer⸗ 

* Kelcke ran icheen ün eiaert gürg. ie Mühbteube Scämera.. Ja, der Fremde hHatte recht: Eine 

  

  

Tat! Nur einmal Im Leben eine einzige Tat! Serrgott im 
SEterem er Hinmel! Eint Taer sber den Tod 

86 rSsras res mit ir AEber wenn ße nan ein Ende machte? Senn ße ünicht    Länar woßkte. mir vielleicht nie wieder vor Augen käme?   I ter Errnt Rei SSmmenben ari Mrinrm Grüchar i Wie maren Poch ihre Sotie bei unferm levten Lirbesge⸗ 
*2. Dass draer be Aabis Eas Lüchrise Dabrä- ieräcs? Sie wöre nicht dazu da. nur einen aläcklich an 
wesde mal äner ai Nrcturbüenstis. IAßt üerbr 

eines nk: HeE Trüea- 
rauhen. Hüßtr mich. ebe rô an ſpät it“ batie ße geruken mit cinem äs jeitiamen Ausdeuck in Miene und Ton. Je⸗ 
Ae, 5os mar es. Schon da batte ße den Blau gehabt, von 

  

Sit reidend tärs Ees Surbünbres mich Pür Worte. Aiede Käinen Hräxr: Sas iß Dr ci mir em athen. Es war ihr ? bichich von mir gewelen, und üei r cin Sats⸗ Pedte ei nicht aehußt. Hatte fie zum keöttnmal im Arm 
Erbeltem, Eüne an ibrem Heraſchlaa zu füblen., daß es aus 
Ker für alle Sei. Aus. nicht weil ich, londern weil ſie es 
ſrent dante. Sie! Sie! Richt ich! Selbit diefer leste, 

E Stris mir arurwmen! Und nichts mehr zu 
Srrs zuü Marten, Richts azr boffen mehr! Aus 

öbrtfeinna füiarf 

en Scneis“ Fetenerer Kr. Eir Ber Ef mir aus Pen 
Korzen cermeMseun. niad i& girzülg anch Peran. Rachr ich Es 
Rücde ele Uri-Se. i SctbrE Nüs ;E KniürE?- ů 

ibr KHucht Jan? Rär Arhen Der Arzxr Ez 
Uch Eer &er Rre. Ter Romd Seib NrBüie AKT 2 

    

  

  

  

  

  

  

   
  

ven neuem ihre Augen angezrgen. ibre Neckerei her⸗ 
anscefordert hbatte.



    

Oie Entwickelung des Großſchiffbaus 
Großſchiſfswerften ſind kapitaliſtiſche Kunſtwerke., Vor⸗ 

bet iſt die gemütvolle Tätigkeit der Schifſszimmerer, die auf 

den Werften geruhſam das Produkt ihrer Tätinkeit in Hols 
berſtellten. Vorbei iſt die Zeit, wo verhältnismäßig kleine 

Schiſſe auf kleinen Werftplätzen gebaut und repartert 

wurden. Segler waren es, die nach ſtillem Aufenthalt eben⸗ 
jo ſlill und gelaſſen ihre Reiſe antraten. Die Zeit ſchreitet 
vorwärts: Aus dem; Husschut wurde das Etfenſchiff, aus 
dem Scgelſchiff das Damolſchifft. Robert Fulton, ein Ame⸗ 
rikaner, heißt der Schutzpatron der modernen Werftunter⸗ 
nehmer, der im Auguſt 1807 den erſten wirklich brauchbaren 
Dampfer dem Betriebe⸗ übergab; er hat auch 1814/15 das 

erite mit Dampf betriebene Kriensſchiff für die amerikani⸗ 
ſche Kriegsmarine gebaut. Dazu traten zwei weitere Um⸗ 

ſtände: die Einführung der Mroypellerſchraube und die Er⸗ 
ſetzung des gefühlsmützigen empiriſchen Schiffbaues, durch 
ſtreng wiſſenfchaftliche Hanmethoden. Nunwaren die Wegr 
geebnet für die Entwicklung des modernen Schiffbaucs 
unter Englauds Führung. Nach jahrzehntelangen Entwick⸗ 
lungen verdienen die Großſchiffswerften in der Tat das 
Charakteriſtikum als kapitaliſtiſche Kunſtwerke. Sinnver⸗ 
wirrend iſt der erſte Eindruc, den ein Nichtſachmann beim 
erſten Beſuch einer Werſt empſängt. Kühn gewölbte, him⸗ 
melanſtürmende Eiſenkonäürnktionen tragen in ſchwindeln⸗ 
der Köhe die Transvyrkkäue, die in der Lage ſind, das zu 
transporticre Stück bis auf den Bruchteil eines Milli⸗ 
meters dahin zu transvortieren, wo und wie es gebraucht 
wird. Aus den aewalligen Kraftizentralen verbreitet ſich 
ein leiſes Zittern, die enggeſpannte Kraft der Elemente. In 
den Werkſtätten arbeiten gigantiſche Maithinen, denen ſelbſt 
der Fachmann nicht anſieht, welchem „weck ſie dienen, Lo⸗ 
komptiven und Autos vermehren dle Unruhe, um möglichſt 
ſchnell dem Mittelpunkt des Ganzen, des zu bauenden 
Schlffes, zuzuſtreben; ohrenbetänbender Lärm weiſt den 

Weg. Erdrückt von der Fülle und Größe des zu Schauenden, 
ſtarrt der Fremdling in die Weltgeſchichte, um dann ſchließ⸗ 
lich doch zu erkennen, daß es gelnngen iſt. das Schwere, 
Plumpe und Robe mit dem Zarten zu vereinen: ein aut 
gebautes Schiff bietet in ſeiner ruhigen Linienführung einen 

bohen äſthetiſchen Genuß. Dann das Gewimmel von Är⸗ 

beiter s rennt und drängt und kreucht und fleucht und 
klopft und reißt und ſchweißt und bohrt, xumort und hebt 
und ſchleypt und friert und ſchmiert und ſchwikt und ſchnitzt 

und ſchreit ... und dann der buntbekragte Vorarbeiter, der 
weißbekragte Meiſter und dann die Herren Leutnants, Par⸗ 
don, Ingenieure. Die Werft iſt nicht nur ein kapitoliſtiſches 
Kunſtwerk, fondern auch ein organiſatoriſches. Alles, vom 
Mobellnagel bis zum Schornſtein, vom Tüirſchild bis zur 
Antriebsturbine und zum Keßelaagregat, alles zur rechten 
Zeit am rechten Platze; das iſt das Gebeimnis des wirt⸗ 
ſchaktlichen modernen Schikäbenes 

Schiffe banen iſt notwendig., Leben iſt nicht notwendig. 
In Deutſchland ſetzte der Bau von ſeetüchtigen Schiffen 

verhältnismäßtkg ſpät ein: die Gründe dafür liegen teils in 
politiſchen, ieils in wirtſchaftlichen Hemmungsmomenten: 
nichtsdeltoweniger arlana es dar dentſchen Arb auch auf 
dem Gebiete des Schiffbaues führend einzugre 5 
älteſten deutſchen Werften zählen unter audern? 
Stettin, 1802 bis 1815: Klawitter, Dan 

ichan, Elbing. 1837: N. Wichhorſt iMe 
g. 1845: Stülcken (Reiherſtleg), Hamburg. 

Siettin, 1857. Nach bem dentſch⸗franzöſiſchen K 
die Gründung einer Anaahl neuer Werften. 
nur einige: Schiffde Ssburg, 1872: 

Kiel, 1876; Blohm u. gira, 1877. 
nur zirka 7 deutſche Grt 

   

    

    

      
  

    

   
   

  

   

  

   

  

     

     
   Wir nennen 

Hawaldiswerke⸗ 
Beſtanden 1879 

chiffswerften, ſo waren es Ende 
1500 bereits etwa 40 geworden, die ſich mit dem Bau von ſee⸗ 
tüchtigen Schikfen befaßten. 

   

    
   

X* 

1918: „dte größte Werft der Welt“, „der höchſte Henina 

der Welt“, „der ſchwerſte Kran der Welt“, „das grüßte Schiff 
der Welt“: einige Takte aus der Quvertüre zum Weltkricae. 

Rieſenwerften wurden auf kaiſerlichen Bekehl aus dem Boden 

geſtampft, Zehntauſende von fleissigen Werftarbeitern waren 

mit dem Bau nicht von Handelsſchikten. ſondern von Kriegs⸗ 

ſchiffen, von Mordſchifken, befchäftigt. Moloch fraßz die 

Steuergroſchen des arbeitenden Volkes. Wirtichaft! Horatio! 

Wirtichaft! Und der oben geichilderte gerubſame Geiſt der 

alten kleinen Werft wurde durch den Geiß der neuen Zeit 

pertrieben. Akkord, Akkord brünen die Sirenen: Akkord. 

Akkord brauſen die Maſchinen; Akkord. Akkord ächzen die 

Menſchen. Das Opfer krümmt und windet ſich in der Kran⸗ 
kenbahre, die durch den Tunnel ſauſt. um ihren traurigen 

Anbalt auf der andern Seite auszuwerken. Weiter. Zeit ilt 

Geld; heute dir, morgen mir. Akkord, gevrirſen als die 

muderne Lohnform; einverſtanden; aber Akkord, der den 

Menſchen Menich ſein läßt. 
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1914: Seltkrteß. Ver Anfang vom Ende. Der 

    

    

      

       
      i kt beſonders aukfallet 

  

menbruch des für die Ewigkeitl Beſtimmien. Rev, r. mheietei, rng der Dollarſ⸗ se enbru⸗ e tevolutio nduftrieſtokſe trotz der Dollarſenku⸗ 

Friedensvertrag: Anlage 8, § 1, 2. Abſatz: „Dic deutſche erhoben haben, das über den Vöchſten Wonarlurs üinans⸗ 
rten Regierungen 

im eibenen Namen und ſo, andern Beteiligten da⸗ 
* M * 

durch gebunden werden, das Gigentum an allen feinen An⸗ 

gehörigen gebörenden Handelsſchiffen von 1000 Brutto⸗ 
regiſtertonnen und d⸗ er ab, deßgleichen die Hälfte des 
Tonnengehalks der Schiffe, deren Bruttotonnage zwilchen 
1000 und 1600 Tonnen beträgt, und je ein Btertel des Ton⸗ 
nentgehalis der Fiichbampfer und der andern, Achereiſahr⸗ 
zeuge“ In dieſem einzigen Saße ſtect ein Stück Schigſal 
des deutſchen Volkes. Der Friebengvertrag von Verſailles 
raubte uns unfere gejamte drutſche Handelsflotte;: nur noch 
kümmerliche Reſte, die kaum genügten, den Verkehr in der 

Rord⸗ und Oſtſee aufrechtzuerbalten, waren uns durch die 
Maßnaßmen unſerer Kriegsgegner geblieben. Von der 

ſtolzen Tonnage Deutſchlands, die vor Kriegsausbruch 

5 238 057 Bruttoregiſtertonnen betrug, verblieben uns nur 

730934 Tonen. Waren es 1915 noch 201 000 Tonnen, die neu 

gebaut wurden, ſo waren es 1918 nur noch 35 000 Tonnen. 

1919 zeigten ſich die erſten Anzeichen einer leichten Beſſerung 
und im Jahre 1e21 hat Deutichland mit 922 76.2 und im Jahre 

1922 mit 742 000 Tonnen Neubau wiederum erfolczreich in 

den Gang der Dinge eingegriffen. Nach den Feſtſtellungen 

des Germaniſchen Llond beitand die deutiche Handelsſlotte 
am 91. Märs 1023 aus 2123 Schiffen mit 2618 000 Br.⸗R.⸗-T. 

ſeſteht dieſe Zahl nicht nur aus Neubauten, ſon⸗ 
Mückkaufsichiffen, das beikt aus 

Schiffen, die wir nach dem Friedensvertrage ablieſern mus⸗ 

ten und die von deutſchen Reedereien zurückgekauft wurben. 

Die Schwieriskeiten des Wiederauſpaues der beutſchen Han⸗ 

delsflotte waren rieſengroß, und trotzdem wurde ein grobes 
Stück Arbeit geleiſtel. Befand ſich ber deutſche Schifſbau in 
der Nachkriegszeit in einer verhältnismätzis glücklichen Lage, 

ſo wurde der Weltſchiffbau von einer um ſo kräftiger wirken⸗ 

den Kriſis erfaßt. Tonnage⸗Ueberkluß. Der U-VBoot⸗RKrieg 
war von Nordamerika zum Vorwand genommen worben, 

in den Krieg einzugreifen; echt amertkaniſch wWurde daß 

ganze Land mit ſeinen ungebeuren Kräften in den Dienſt 

des Krieges geſtellt. Der Hankee fing an, erſt Werften und 

dann Schiffe zu bauen. Das in der Geſchichte des Weltſchtff⸗ 

baues noch nicht Dageweſene krat ein: das Mutterland-Ses 
Schiffbaues, England, wurde von einem anderen Lande 
überholt. Die Entwicklung des amerikantſchen Schiffbeuves 
ütbertraf alles bisher Gewohute; allerdings nur in der Ton⸗ 

nenzahl, nicht aber in bezug auf iechniſche Durchbildung der 

Konſtruktion. Die verſuchte Wiederbelebung des Holzſchiff⸗ 

baues war letzten Endes ein überaus koſtſpieliger, echt ameri⸗ 

kaniſcher Humbug. Der Rückſchlag trat allzubald ein. Be⸗ 

reits am 31. Dezember 1919 war die Parität zwiſchen Eng⸗ 

land und Amerika in bezus auf den Auftragsbeſtand wieber 

hergeſtellt, und von da ab ging es mit dem amerikaviſchen 

Schiffbau reißend bergab. Aber es beſißt noch eine Kroße 

Handelsflotte und vergrökert damit den vorhandenen Welt⸗ 

ſchiffsraum. Die Welthandelsflotte umfaßt beute firka zt 000 

Fahrzenge mit zirke 65 Milltonen Br.⸗R.⸗T., daß iſt ein Pkus 

von 14 Millionen Br.⸗3 gegen 1914. Die Reſultate einer 

derartigen Ueberſpannung ſind ſehr ſchädlich. Der Handel 

hat mii dem Schiffbau nicht Schritt geualten. Es herrſcht 

ein Ueberangebot an Schiffstonnage, die Frachtſätze kind ge⸗ 

ſallen. und ſo iſt beute die Lage, weltpolittſch bekrachtet, für 

den Weltſchkeütban ſehr ernit. Dazu kommt ferner. daß Länder 

wie Ehina, Argentinten, Braſtlien, die bisber ihre Schiffe anf 

enroväiſchen Werften bauen ließen. dasu übergehen, ſelöſt 

Schiffe in bauen. Die Lage iſt überaus ernſt Und findet ihre 

Auswirkung auch auf den beutichen Schiffbau. 

Regierung tritt den ullkberten und aftoz 
Datz aus andern 

dern auch aus ſogenannten 

      

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 

Die Preisſteige rung über Dollarknrs. 

Das Nivean der Großhandelsvreiſe bat ſich natß den Be⸗ 

rechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts von dern 488 461⸗ 

fachen des Kriedensſtandes am 7. Anuguſt auf das 663 S80⸗ 

jache am 14. Aneuſt oder um 87.%3 Arvzent geboben. In der 

gleichen Zeit iſt der Dollarkues in Berlin von 33 Milionen 

Mark auf 8 Millionen Mark oder um 10 Progent zurück⸗ 

gegangen. Dieſer Bewesung ſind zunächſt die Einfußr⸗ 

waren mit einer leichten Senkung von dem 851 9USfachen 

auf das 832 2Mfache oder um 25 Brozent gefolat. wähßrend 

die übrigen Warenaruppen noch eine Steigerung ihres 

Preisniveaus aufweiſen, und zwar die Lehenamittel (im 

Großbandei] von dem 340 02lfachen auf das 42 SSfache nder 

um 21 Prozent. Die Anduſtrieſtofte non dem 734 SlUfachen 

auf das 1 115 42Sfache oder um bis Prozent. Die Anlands⸗ 

waren von dem 409 178fachen auf das 880 102fache oder um 

54 Prozent. 

  

      
       

    

   

        

   

   

      
    

      

   
   

  

   
   

    

   
   

      

      

            

   
   
   
   
   
   
   
   

    

    

    

   
   
   
   

  

     

    

      
      
    

       
   
    

    
       
    

      

        
    
    

  

   

      

   

  

   
   

  

   

  

   

    

       

    

   

    

  

gebt. ö — 2 
Inm übrigen iſt zu beachten, wie ſchuall in den letzte 
Wochen die Kleinhandelspreiſe den. Gresbanbelspreſlen 
olgen. Wäbrend die Lebensbaltungskoſten früher eine 

„Monat brauchten, unt den Preibſprung des Großbandels 
etnzuholen, iſt der Großhudelsinder vom 7. A Dernt⸗ 
183 46Afachen van den Sebensbaltunssko 
mit bem 436 395fachen Borkriegsſtand na ü Um 
zu erreichen, daß nach der Beſſerung der Mark bie Preiſe 
im Großbandel und im Kieinhandel ebenſo (chnell berunter⸗ 
geſetzt werden wie ſie vorber mit dem Pollar geülegen ſind, 
muß unbedingt eine pfienr Kontrolle der Vreisberechnung! 

durss Multipiitatorberechnung ermöglicht werden. 

Was ilt eine Golbmart) Der Kurs einer Goldmar 
wird gameinbin mit dem 4,20, Teil eines Dollars angeſetzt 
In der Durchkührung der Woldrechnung für faſt alle 
Warenpreiſe bat ſich jedoch ſür die Markeinheit „Goldmart 
bei den verſchiedenen Induſttie⸗ und Handelsverbänden ein; 
verſcbiedener Maßſtab ergeben. Die einen lehnten an das! 
engliſche Pſund, andere au den Schweizer Franken, wieber 

andere gau den bolländiſchen Gulden an, obwohl die Kurſet 
dieſer Hochvaluten, am Goldgebalt der Münze gemeſſen⸗ 
durchans nicht immer übereinstimmten. Für bie Sirtſchaft 
war daß van geringerem Belang, ſolange wenigftens Kegi⸗ 

ermögücht, auch in Goldmarkrechnunga Sondergewinne d⸗ 
erzielen. Das iſt z. B. der Fall, wenn, gerdiſfe Teßr 
verbände 1 Schweizer Franken gleich 1 Goldmark kethen 
während in Wirklichkeit 1.25 Schweizer ranken gleich eine 
Goldmark ſind. Andere Verbände ſetzen die Goldmark alei⸗ 

ein Viertel Dollar, während ſie in Wirklichteit den Wert 
von 1: 4,20 Dollar hat. Woßl werden ſich mauche, Prod 
zentengrüvven darauf beruſen können, daß die Dikferen 
die auffallenderweiſe oft zum Vorteil, noch nie aber zum 
Nachteil der Produzenten zu beobachten iſt in der Preis⸗ 
kalkulation Berückſichtiaung gefunden hat. Das it ein 
böchit Unſichere Sache. da ja bekanntlich die Preinkarkulativ 
unter dem Ausſchlußß der Deffentlichkeit vorgenommen wird, 
Die falſche Umrechnung in Goldmark bietet die Möglichkeit 
von Preisüberſteigerungen. gegen die ſich die Verbrauch 
jedenfalls wehren müſſen. Deshalb ſollte num bald dafür 
geßorgt werden, daß als Wertmaßitab für die Goldrechn 
ein einheitlicher Kurswert angenommen wirb. Das 
möglich, wenn eine täaliche amtliche Kursfeſtſtellung de 

Golbmark etwa an Hand des Dollars oder des Dur⸗ 

Waztes mehrerer Hochvaluten ermittekt und veröffentli 
Wird. 

Der Wert der dentſchen Eiſenbahnen. Die deuiſchen Siſen⸗ 
bahnen ſpielen bei den Garantien, die die Alliierten fr dis 
Reparativnszrölungen verlangen, eine Rolle, und 
iſt ihr Wert kürzlich in der engltiſchen Deitſchrißt 0 
unterjucht worden. Der, Ueberichuß der deutſchen Eiien 
bahnen betrug 1918 16 Milliarden Goldmark. dageßen wan 
1022 nach den Auguden des engliſchen Blattes ein Bucchut 

E erford iche 

Abban der Naturalentlohnung in Sowietrußlarsb. 
Oberſte Volkswirtſchaftsrat bat den endgüftigen Abban der 

ivielsweiſe 25 Prozent der ausgezablten Löbne, in 7. 

Klachsverarbeitunasinduſtrie ſogar noch 44 Broßent. Dit 
Maßnahme wird damit begründet, daß die Beſchaffung von 

Sebensmitteln. hauptſächlich Gelreide, den Betriebsverwal⸗ 

tungen Schwierigkeiten bereitet und bel Ler Berrechnung 

wit den Arbektern zu den MWarktorerſen mitumker Deriääſt 
gebracht babe: Der endgültige Abbau der Nakural 
gung ſol zuert im Doneßkohlenbafſin durckgekührt 
wo die Berjorgung der Arbeiter den Ge cht 
geben werden ſoll. Dagegen (oll ba Ere 
keitsbereich des nordruſſſſchen Saldtruſts, 
kchaftliche und der private elSauppara 
wickelt iil. imüchn die Natüralverſorgung 

den und zu dieſem Zwecke ſollen den bor D   
    

walktungen bis zu 10 Millionen Pud Geire 
füaung geſtellt werden. ů 
  

  

    

   
Lentral Hotel Zoppot 

Me Küche 

* 
Austerschttz! 
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eschäftliche 

  

Freistaat 
DANIS 

Kunuschau mit Dauertahmlan 
Unne Sewährl) 
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EKxwelle Paddany 8 
Carten Koochterei EI.- 15 U Dampterverbindurig 

aAbends: Geselischattstanz 8 Svinemünde-Zoppet-EIllan aud ach 

Ma E tlaatag u. Donnarstag 6u 2b Seimemände an. 0 Donaarstag v. Scentag 

Modellnaus Nochhalt 
Stets neueste Pariser 
und Wiener Modelle 

in Kleider. Kostäme und Mäntel Waaha-Lubt 
bö. Valtinat. Damplmolkerel 

Danzig-Langfuhr „ 

Belte v. billlolte Berugsauellei. Schmalxz. Kargarine, Alle 

Fales in Alen Stadttelenr 

  

Dßesstag upd Freitne de EMn 
＋ 

NAXX AENNNNNNN 

Wegteee. 

Eums EKEn 

Dienziät f 11 Zahpot 
Freiut t an ab ZoppPet 

NNNNCN 

Vann M½ Kabaren 
Süieeeäſeehnes, 

     

    

    
     
  

 



     
   

  

   

  

Glalltat: Polnische Mieessaten, Wicken, Luninen, Peluschken 

＋ 7 — 
Schmodlöch-Danpger Saatpäanddels A.ł. 

relsgremme: SATVA- Egenes lagerhaus mit Eahn- unud Wasscranschluß RUniennesse fr. 12“ 
Brleladrease: DahxIGE SfeE T ů 

beenven: essesees, FarbesnelnihengeArtegs EHtursdtegasse 119 A I ä 
Wir Lintl stänülig Mänter von Kotklee. Gelbklee, Weinhlee, Brünklee sorele Wmeden U. äsm8atrürkhn 

SSSeeeeeeeeeeeeeee 

Julius Brillesa Schuhfahriken 
Darzig. Xeidenssee 35.3. Teleon MAGG6. Ges SBytgoszcz, Jagiellonska 11. Telefon 197. 

Rahmengenahte nerenstleiel. ů Durchgenshie und Ago-Artikel. 

    

    

      

          
  

  

  
  

    

  

            

   

  

  
  

  

    

      
       

      

          
   

   

        
    

  

  

          
   
  

  

  

  

    

  

0 Geschäftliche Rundschau mit Dauerfahrplan Offl é‚ U inn 
Sene- —ne Gehei Il l. Ller. Hul b. 5 U Danziger Fernverkehr 8 

Danzig-Neufahrwasser ee e aäe ee e e „ Danꝛig PPFPPPFPPPFPTTTTTTTTT 9 8 2— 18 fab Brotbänkengese 44 
Fernsprech-Anschluk Nr. 723 1＋ „„＋ üi en Eects Saisee 5 2., S 5, 1025 Telephon Nr. 3072, S333. 
Drahtanschrift: „Faffabrik“ G P——— und urdok. 5 5 e e es 

Faßg- und Fahholzfabrik A, i, A= S& an Berin St. Baheh) 28 60, 8B, 3b, 840 § 
FEASS- GROSSHANDLUNG u e 6 We 8 Kolonialwaren⸗Groſſhandlung 

—— — 8 is e gee 8 n, —.— ELÜS——— — 
C cseseseseeseesesese- e AEEi 1 4 PRUL FLEIScHEnnüEEE interenate,. 

Rolzspedition. G. m. H. Ur olzinteressen — Kugoe Bixkenfeldt ———— 
Tel.-Kar.: Herrhetse Darrig Holz-SROSSHAnDIuGE Lagerpletz — Wcsess, Drsa ůTel. 3715 

Samn 1 II VI SSSDSED eLoemsMInemauan hwin 

D: ＋ IV bri K anziger Zündwaren-Fabri 
Gesellschait mit beschrénkier Haftemg 

Danzig, Scehelimühl 
Fernsprecher Er. 221 

2 E — 

Hansa-Sicherheits-Zündhölzer 8 ĩFlaggen-Hölzer 

BERHGFORD pa Pierte. Duich um-Lundöhneulbenmhan 
Holzspeditions- und Lager-Gesellschaft Laats cWbi,s8l.Sies. FiAast Eless 

—— m. b. M., Danzig 
EOEε in Keichsehrunde u. StrRü,SseE 

Exrport aus— olen 

Kartoffelmehl: Malz: Saaten: Hok     

  
  Lagerung ven Hölzerr aller Art 

  

  

——— 

Syrsdikat Holzindustriellen 
Danzxig-Pommerellen gH&Co. 

VDVANZ2z16 

  

Speditions- und Transportgesellschatt 

„VEREIICTE STEUIrEURE“ 
M. B. H. DaRZLIG 

—— Eapert D 

Getreide :: Mehl:: Tee:: Kaflee:: Reis Dũüngemittel usw. 

Brolbaakengae Nr. 25 —   

  

  

  

      

  

  

      

Telelon: Nr. 314. 6436 
— ————— é Tei-Adr.: „Dankro“ öů 

Teiehbs t. es an DLLL. Specnien. KGSS, VerEEAung. Lad?rung. Verslcherung. Inkasse 

—5 *— Die Deusen V.len Hanlser mit Spedifioeπtmen 22 

Spedtlon undlagenmg vonfiölremailer iin LINDAI- —— 
   Schokoladen Pralnen — —. 

L. Liutemamn. u. Mu é SILVAPO Lholemdustie und nandel 
Krakamwer HEape bei Danzi“ ⸗ Femeprecher Nr. 40 

         

        

  

    

    

    

   

  

Damiger Holzerport, Kidor Goldberger 
Tet: N 53 t- Aeg. VEfI BDen AD TSL-AM-,-DahrEB Da 

  

     Setreide »Mehle Reis . Saaten 
Futtermittæel „ Kolonialwaren 

    

    
  

      
  

     Teleler- 22. 383, 22 Cegrüdes 2871 DAN246 Telegrasss-Aeese; »Kleiesnker- 

b * 
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— Eirte 231 cls ManannEerr à Ahten, 

Danziger Nachrichten. 

Die Schornſteinfegergebühren. 
Wom Danziger Mieterverein wird uns U0 leſchrleben: 
Unter dem Deckmantel der „Amtilichen Bekanntmachun⸗ 

zen“ glbt die Schornſteinſegerinnung Danzias neue Ge⸗ 
höhrenſätze für die Reinigung von Schoruſteinen beraus. 

Es iſt endlich an der Zeit, baß dieler ſtrafbare Unfug, 
en ſich disfe Organiſation mit ihren „Amtlichen Bekannt⸗ 
achtingen“ exlaubt, aufhört, und ſich die Behörde ins 

Mittel legt. Mit dieſen „Amtlichen Bekanntmachungen“, die 
es aber durchaus nicht ſind, ſucht man den Mietern Schrecken 
einzulagen. und ſie zur Vablana zu zwingen. Dasſelbe 
Recht käunten daunn auch die Hausbeſitzer für ſich in An⸗ 
ſoruch nehmen, und derartige „Amtliche Bekanntmachungen“ 
eriaſfen, ſich ber die Verordnungen hinwegſetzen und be⸗ 
ſiebige Mieten verlangen. Mit dem Bluff der Gerichts⸗ 
enticheibungen in einigen Streitfällen betr. Schornſtein⸗ 
ſegeraugelegenheit, wäre die Innung beſſer zu Hauſe ge⸗ 
plieben. Wir Mieter werden es iroßdem, geſtützt auf tat⸗ 
ſächlich „Amtliche Bekanntmachungen“, die noch nicht wider⸗ 
rufen oder abgeändert ſind, darauf Lanlommen laſſen und 
erllären btermit: 

  

„Wir werden die Zahlung jeglicher Schornſteinreinl⸗ 
aungsgehübren überhaupt gänzlich verweigern, wenn nicht 
in allerkürzeſter Zeit auf dieſem Gebtete eine beßörsdliche 
Regelung erfolgt. ů 

Vorläufig zahlen wir 180 Mark für jede benutzte Feuer⸗ 
ſtelle, unbenutzte Rohre und Feuerſtellen werden nach wie 
vor nicht gezahlt. Die Feſtſetzunga neuer Gebühren bedingt 
eine Laoͤung und Verhandlung mit den Intereſſenten⸗ 
gruppen und :zicht nur eine einſeitige, willkürliche und un⸗ 

igte, fogar ſtrafbare Maßnahme. Wir weiſen die 
anf dir taifächlich „Amtlichen Bekannimachungen“ 

im Saatsanzeiger Nr. 30 und 31 vom März d. S8. 

Unverſtändlich iſt es uns, wie die „D. N. N.“ dieſe Be⸗ 
kanntmachung der Schornſteinfegerinnung unter die Spalte 
„Amtliche Bekanntmachungen“ und noch an erſter. Stelle 
ſeken konnte. 

Mie Mieter ‚ind bereit in Golbwährung zu zahlen, wenn 
Löhne und Gehälter ſowie Renten und Soziale Beibilfen 
reſtlos in Goldwährung gezahlt werden. Vor allen Dingen 
ſind derartige Rerordnungen im Verhandlungswege unter 
Anhörung der Intereffentengruppen zu erlaſſen. Was in 
unendlicher Mühe im friedlichen Verhbandlunaswege auf⸗ 
gebant iſt, ſoll nicht durch willkürliche Gewaltakte zerſtört 
werden. 

  

   

Vergrößeruna der „Freien Volksbühne“. 
Mit der Mitte September inüenden neuen Spielſeit 

kann die „Freie Bolksbühne“ erfreulicherweiſe zu einer Er⸗ 
weiterung ihres Mitaliederkreiſes übergehen. Neben den 
bisherigen vier Sonn Nachmittag Lorſtellungen ſi ſind ihr 
von der Stadttheaterdirektion auch ei Abendvorſtellungen 
und zwar jeweils Sonnabends zugeſtanden worden. Es kön⸗ 
nen dadurch insgeſamt ſechs Serien jeden Monat eine Vor⸗ 
ſteUnng erbalten. Neu aufgeſtellt werden zwei Serien, die 
dann mit den bereits beſtehenden vier Serien ſich in den 
Abends⸗ und Nachmittagsvorſtellungen abwechſeln. Zur Auf⸗ 
nabme neuer Mitglteder wird das Bureau, Heveltusplatz 1½2, 
Zimmer 42, jede Woche Montag und Dienstag nachmittag 
von 4 bis 7 Uhr Gas anet., Das Eintri 

ur auf 

     
é 

ü Werden. r Melpüung itk 
Dieſer Veirag 025 tig unter obiger Abreſſe an den Ge⸗ 
ſchäftstübrer Euril lpw per Poſtauweiſung einzuſenden. 
Die Beitragshöbe kann WDrens⸗ nicht angegeben werden; ſie wird 
ſich aber in mäßigen Grenzen halten. Da nur 2000 Mitalie⸗ 
der aufgenommen werden können, wird ſchnelle Vornahme 
der Anmeldung empfohlen. 

Das Y Hatwpach t auf dert Langenmarkt am ver⸗ 
rangenen brachte für die Altèrshilſe einen 
ammelbetrag von 24 820 000 Mark. Veranſtalter und 

Sammler tönnen mit dieſem Ergebnis zufrieden ſein. 

Drintzende 
raktionszimmer 

der Rirfnabm. ii werben. Bei ichretsliche 

    

Stadtverordnetenfraktion der B8ShD. 
Sitzung Montag abend 6 Uhr im 
im Volkstag. 

I. Betrifft Erhobuna der Ermäßigungen beim Siener⸗ 
abzug vom Arbeitsohn. 

Durch Geſetz vom 17. Auauſt d. 
Einztehung von Steuern ſind die in 29 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 20. 12. 1922 in der Faßung des 959•0 
über die Berücklichtigung der Geldentwertung vom 2. 
1923 vorgefehenen Ermäßtgungen für Kinder und zur Ab, 
SAAtUn⸗ Werbungskoſten Sem 20. Auguſt 1828 ab anf 
17½ vom Hundert der Steueretuhelt feſtgefetzt. 

2. Die erböhten Sätze kommen für alle Arbeitslöhne 
lauch Gehälter, Penſtonen uſw.) in Anwendung, ſowett ſie 
auf die Seit nach dem 19. Auguſt 1923 entfallen. Bei den 
nach dem 19. Auguſt 1928 für die Vorzeit zur Auszahlung 

betr. beſchleunigte 

gungsfätze (verol. Veröffentlichung vom 27. Jult 1928) an⸗ 
zuwenden. Zur Erleichterung der Rechenarbeit für die Ar⸗ 
beitgeber wird zugelaſfen, daß in den Fällen, in denen die 
Lohnwoche in die Zeit nach dem 19. Auguſt binübergreiſt, 
bürfenes Die erhöhten Ermäßigungsſätze Anwendung finden 

rfen 
3. Unter Berückſichtiaung der für Auguſt feſtneſetzten 

Steuereinheit von 12 Millio ieten Mark ändert ſich die Tabelle 
auf der letzten Seite des Steuerbuches wie am Schluſſe er⸗ 
ſichtlich. Alle Steuerbeträge ſind fortan auf volle 100 Mark 
nach unten abzurunden. — 

4. Den Bierteljabresempfängern, denen die auf das 
Vierteljahr Jult / September 19523 entfallenden Ermäßi⸗ 
gungen nach den bisherigen Sätzen in Anrechnung gebracht 
ſind, iſt eine einmalige Ausgleichsermäßigung dafür zu 
gewähren, daß die Ermäßigungen vom 20. Auguſt 1023 an 
erhölt ſind. Die Höhe der Ausgleichsermäßigungen iſt aus 
der nachſtehenden Tabelle, Spalte. 6, aut entnehmen. Sie 
wird am zweckmäßtaſten bei der nächſten Gehaltszahluna in 
Abaug gebracht., bei der ſonſt volle 10 Prozent des nach⸗ 
gezahlten Betrages einzubehßalten wären, 

5. Den Monatslohnempfängern; bei denen die Ermäßi⸗ 
aungen für die Auanſtbezüge grundſätlich nach den alten 
Sätzen zu bemeſſen ſind. iſt⸗gleichfalls eine einmalige Aus⸗ 
aleichsermäßtaung zu gewäbren. deren Höhe aus der nach⸗ 
Kehenden Tabelle. Svalte 7, erſichtlich iſt. Dieſe Auaaleichs⸗ 
ermäftigung wird am sweckmäßigſten ebenfalls bei der 
nüchſten Lohnzabung in Abzua gebracht. alefsältig. ob dieſe 
die endgültine Zaßlung der Anaußtbe züge oder bereits eine 

gelangenden Beträge ſind dagegen die bisberigen Ermäsi- 

uile Suachtichteſt vß Lö. Anönk 1528. 
12. 8. 8. Kurgebrack. ½ 0-59 

Zawichorfk. * . 4X0.84 Viontauerſpitze 4 0,07 
13.8. 14. Dieckel ** 08 

Warſchan . ... 4.0.92 ..Dirſchau ... 0,04 
— 12. B8 13. B. Einiage ... 42.62 
Plokk 70,59 f. Schiewenhorſt . 2,865 

17.8. 18. 5* Schbuen d. 
Thorn „ nnan O. P.. ＋ 6,70 
Fordon Ken berg C. ö. 3.42 
Uüll—mm · Horſterbuſch.. 2.12 
Graudenz ＋0.20 Auwuchs — „ 

    

   

  

Verautwortlich: für Doite⸗ Ernſt LVoops. für Danziger 
ů Pürgwſers und den 
kiütr Fuſerate Anton Fooken, lämtlich in Dangig. 

Söruck und Verlag von J. Geöbl u. Co., Danzis. 

  

   

Auetliche Bekanntmachung. 

Tdeſes, Vuilen n birtgfeid 'eſen len iſt die gleiche, 
empfängern. 

Im übrigen wire auf die früberen Betannhmachuugen 
Bezug genommen. 

Tabelle über ie Höoͤhe der neuen —— 

übrigen Teil KFriß Weber, 

   

  

Die Höße der Ausaleidsermöbiaung iu 
wie bet den Monatslobn⸗ 

  

          

   

  

     

    

  

  

   

  

    

  

  Zabuna kür September darſtellt. In aleicher Weiie iſt bei   n Verſonen zu verkahren., denen der Lohn mer-ehntsaia    

   

   

   
      

  
Danzig, den 17. Auguft 1923. 

        

Lavſenden Ermäßtsungen Sctragen:- — 

Jabres⸗ 23 3— 725 EE 

E 3, 2 e, neßiguncen SS E 32 5 83 3 „ 
nacd Saas 1 is 2—23 38 SE 
eeee 

ee be 
SSE 2.— 25* Ei Eri: 

5 445 38* à2 E vfinger pfänger 
1 E E — * E * * 

1 5. 10080 50.50 8466 7100P 55%˙ 
46 800 115 00 57 6009 5002 400 80 000 
26 400 187 200 600 15 600 3 900 160 000 
28 800 2901 600 100 800 16 800 4 200160 000 

400 273 500 138 8002 8005 700 40 000 
40 800 88 000 144 000 24 0008 000 324%0 000 
50 400 360 000 180 C00 30 0007 500 30 000 
52 800 374 400187 200 31 00780030 000 
62 400 446 400 228 200 37 200] 900 400 000 

64 800 460 800 280 400 400 600 400 00 
74 400532 800 286 40044 40011 100480 000 
76 800 5½7 200273 600 45 600 „1 400480 000 
8s 400 619 200809 50051 602 12 90 560 000 
& 800 63 600 316 800f52 800 13 200 560 00% 
8 400 705 600 352 S00 58 800 14 700 640 000 

100 800 72 005 3880 000 60 000 P 15 000640 000 
110 400 792 000 386 000f 68 000 16 500 7U%0 00%0 
112 300 06 40 403 200 67 2018 800 7% 0%0 
122 400 878 40049 20073 200 18800800 000 
124 800 . So2 800 446 400f74 400 15 600 [S800 00% 
184 400 964 8002 400 S0 400 P 20 100 S0 00%0 
186 800 979 200 . 489 600& 600 20 400S0 000 
145 400 l. 051 0 525 60087 2 900980 900 
145 800 fL 085 600 5% 800 88 800 80 850 00%          

     
    Sandesſteneramt- 
   
  

    

  

Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die öffenfliche Steuermahnung vom 13. d. 

Mis. wird dahin berichtigt, daß an Vermöaens⸗ 
leuer nicht das 52 fache londern nur das Bece 
des im Sieuerbeſcheid angegebenen i.O 
jahresbetrages zu zahlen iſt (vergl. Geſ. „Bl. M 
1923 S. 738). ů 

Danzig, den 18. Auguft 1923. (1050⁵5 
Städtiſche und freiſtaatliche Steuerkaſſe. 

Jagdverpachtung. 
Die Jaad auf dem gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 

bezirk Danzig— Bröfen, etwa 310 Morgen, iſt 
von ſofort zu verpachten. Schriftliche Angebote 
mit der Aufſchrift „Jagdverpachtung Bröſen“ 

  

Sððeeeeie 

Konditorei und Cafe Baltic ‚ 
Pretferstadt 70 

Bestellungen auf Els, Torten, Kuchen aller Art verden 

Imn. Gebr. Thrun Telephon 607. 

Akt.-Ges. Leon Kru— 
Kohlenmarkt Nr. 7 

  

     d. Qusgntun ſoſort ö 
Fen Selücht. ů0      

    
    
   

  

    
——— Nr. 7230 

  

   
     

  

    

   

   

  

Täglich frisches Gebsck 

Bier —- Wein — Iiköre 
  

  

bestens ausgelubrt 

  

jind verſchloſſen zum 25.. d. Js. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle [Il e, Jopengaſſe 38, 4 Tr., Zimmer 60 
einzureichen. Hier können vorber die Vertrags · 
bedingungen eingetehen werden. 

Danzig. den 20. Auguſt 1923. 
Der Senat. 

(10507 

    
das Oberverficherungsamt ermächtigt worden, an · 
lelle der Gewährung der Krankenpflege (Freier 

D MiAAs 
werden sotort behandeit. Neue 
Gebisse. Reparaturen an einem 
Tage. Sperialſtäat: Gebisse ohne 
Platte, Godkronen usw. unt. voller 
Garantie. Dankschreiben fber 
schmerztloses Zahnziehen. Niedrige 

Kostenberechnung. Aus 

— Sprachreltv. S-EUnn 

   

   

     

preiswert. 

sander u. bilig. 
Leo Nietzner, 
Goldschmiedemeister- 

DRRNTIG. Eangtbtücæt 48 

aratüren 

10²e% 

da eigene 
Fabrikation. 

Umarbeltungen und 
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  ärztlicher Behandlung und Ärznei) eine Bar⸗ 
abfindung bis zu s des Ades on gewüheen. 
des geſetzlichen Kranbengeldes zu gewähren. 
Nähere Auskünfte erteilen die Kaſſenvorſtände. 

Vereinigung der Krankenkaſſen. 

Jopengaſſe 52. 

    
   

  

     
Neubanxten 

  

    
        

  

    

    

   
Afung! such Eommt nMulundl 

Wenn Sie über Preise orientiert sind, 
kommen Sie zu mir. 

1 rahie ich hohe 
Erillanten Hehade,-Preise. 

. erreichen Werte bis 
xu 30 Mühonen Mark. 

RKein Zahn mit langem Stiſt unter 
800 000 Mk. 

Pintin. Goldbruchh, Sifberbruch, 
Lötfel, Gold. Uhres, Bestecke. 
Leuchter, Einge, Kettru u. Doubieée 

   

      

    
    
   

    

1921 ausgetreten 

    

   

Freie —. zu Danzig, SWAMebe⸗ 

—Eeien 
(10509 Kaſſereſad 

—Vansguthaben 

Unbebaute Grundſtücke 
Inventar-Konte 
Hinterlegnnng 

Witalied-vbeſt. Jehresſchtuß 1921. 223 
192¹ nes eingetreten. 

Mitgliederdeft. Jahresſchlas 1822 23s. 
Der Vorſtand 

W. Rerk — —— —.— 

Bilanz per 1. Januar 192³ krunz 

  

5. Fährruß-Eriatielees 

neue Säge 
billig zu verkaufen. 
Lemke., Wallgaßfe 21, 1. 

Eingane —B. 

v.-Wobn.- Na 
Mallon, 
Aür BDermt 20 8. FER 

     
       
   5 olen von EATK“ 

PlIM. giammban 3. . 
   
W * 
    

Vaſos 
2061.44 Geſoaftsgihaben ... 72092.78 

33 308,81 Spareinlagen.1548 899.— 
is Sieuneed. oibehen ů ů 

4 690,05 rung⸗ Dypot — 
Geſengl. Keſervefends 

20155 23 Diplbeiden —2 
Bioidenden 
Kreditaren. 
Stif „Treue Seibſi9. 
Dhvesi — —— — 18520 

TSES59,I8 ü 
Warnds 1416 

82 Haſißeünm⸗ S 1922   
  

ube ich vert äber Lageskun 
Federbiete Jede Kenkurresz.        

    
     e Eir gang nur 

Diefferstadt 5. I. Etg. 
1 Minnte vom Babnhof. 

en gros. EH. Papler. 

  

u
n
u
e
l
p
e
g
e
l
i
e
e
 
—
 

  Hr
il
ia
ni
en
 
un
d 

fo
in

 
au

f 
Wu
ns
ch
 

ge
ga
n 

vo
ll
ar
 

1
 

5 

„Am Dierstag, den 21. Augrßt, aüends 61½, Uhr 

in der Aula der Oberreolſchule am. Hanſapiatg 

Mitglieder⸗Verſammlung 
— 2* ven Korseruuden der Haus“ Asumaihrat 
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Sonntag, den 19. August, 3% Uhr nachmittags é 

Lulbbhchwei⸗ Aiieberl-Mapele; 
im Gutenberghain 

9§ Vorverkauf: Ochr. Freymenn und Linden-Kabarett — Sonntag bis 12 Uhr 

mittags nur iin Daaden-Naborett — Eröffnung der Tageskaven im Gutepberghein 7 
5 2 Uhr nachtnittags. 105⁰7 7 

    

   
 
 
 

     

Bargellersat 
der Stadtgemeinde Zoppot 

Eut Behebung der Zahlungsmittehotl gelangen in diesen Tagen Schecks 

tadtgemeinde Zoppot in Abscnilten von 500 O00 UII. zur Ausgabe, lie 

tgeldersatz dienen sollen. 

Der aus weißem, mit Wasserzeichenmuster durckzogenen Papier hetge 

steilte Schein ist 1504100 mmſgroß und läßt einen 4 mm breiten veißen 

Rand tei, der Untergrund des gerahmten ßeldes isl blaßgrün geblümt. in⸗ 

get Uitte des Scieins siceht man sie Vorder- und Rüctseile der Zoppoter 

Zubiläumsplakette in blaugtünem Fartbenlon, oberhalb der Plakette über einem 

x entmuster erscheink der Belrag 500 000 M. deutsche Keichswähtung in 

Budisteben und Eiflern in dunkelblauer Sdtrilt. In der gleichen Scuift liest 
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Vur Reute: 

Der unheimliche Gasti, 
    

      

   

    

    

Blese Woche ein —— 

     
    

   
      

   

   
   

    

Ves s Kealce eren eDe Aüss. man liallss von der blckelle lolgende Aulsdnit: ‚ 
Iar ſiPff UIn éů a geraubte Lahle die Stadthuuptkasse Zoppot gegen diesen Schieck aus unserm 

De D iii Fisii D.enn LTDEmESsSin öulhaben an die Stadtsparkasse Eoppol otder Uberdringer. — 

V Alte aus gers Leden er Säres⸗ ab morgenl Die Ansprüche aus diesem Schedt behallen ihre Gültigkeit bis 

zum Ablauf von zwei WVochen nack Veröllentlichung des Rufruis des 
Der Filmn politisch. Bedeutunz 

Eis zenermaßbes Drama 

1. Die Weilt in Flammen 
Der Kampt um die Fraul 

Bargtroben: 
Liis Cnelsander — Aülde Wolter — 

2. Die Dame in Grau ilftf; 
38 8 Aälen. — 

SWester Schäffer. 

    
   
    
   

   

  

   
   
   

  

MHlagistrats Eoppot zur Einlösung des Schecks bei der Stadthaupfkasse“; 

reckis die Fotsetzung mit lolgendem Worſlaut. 

„För die Einlösung dieses Schecks hallel das gesamte Ver⸗ 
Uisgen und die gesamle Steuerkrall der Stadigemeinde oppol. 

Zoppol, den 13. August 1923. Der Magiskral.“ 

Die Untersdtriht trägt die eigenhändigen Uamenszüge Dt. baue und 

deinK, bzw. Dr. boue und Dr. Niercinski. Unterhalb der amensunter⸗ 

Shitten belindel sich das Amtssiegel der Staditverwaltung Zoppot in sdwarz- 

m Unterton. in gleichem Farbentlon ist die links unten befindliche 

mmeräahil gehalten. In der Ricklung von ummerzahl zum Siegel liest 
in sckwachken Weilenlinien das deullich erkenndare Wasserzeichen 

„Ostsseebad Zoppöt“. 

Auf der Rücdseite belindet sich redits auf einem 33 mm breiten Rande 

cie AutsGifif 500 000 ll. in Eiflern, soie das Amissiegel der Stadtwewaltung, 

üinks in eldgem gerahmten 113497 mm groſten felde auf fila geblümtem 

gwunde die Sesamtansicht von Warmbad, Kurhaus nesst Seesteg und 
nider Seeseile aus gesehen, oberhalb der Ausicht liest man 

* Sos 0 in Schrallietten Eiltern. unterhalb auf einem dunkelgrünen 

    
    

   
     

    

    
      

  

    

    

   

    

   

  

   

  

     

  

  des Ostseestrandes! 
Aaiabg: 4. 5 18. S.39 Ler. 

      

Ke 6750l. 
Licktspiele ü 

DominiksII IL2. 

    

  

    

      

  

          

  

          
     

    

  

  

  

  

    EOPPDO l, den 17. Rugusl 1923. (10494 

Der Magistrat. 

      

       

  

  

Sbel aller Rri        

  

Fätt u a 15 — Wohnungs-Einrichtungen 
sehr preiswert zu verkaufen. 

Steuerkontrolleur cC. ottenberg, rischiermeister 
2ů Mausegasse 1. Telenhon 6522. 9⁵⁰ 

  

     
   

    

   

   Uer erster Grosfim: —— — LLEe 

Aufrüiwüäneu fae üree Drarna in 7 Akten 10 Gold⸗ und Silbergegenſtände, wie Bruch 
* Anjs Fertschewa, Müͤnzen aller Art, kauft zu den 

—.— — „i höchſten Preiſen 

eies Anzeigen Los vom Manne Otto Below, 2 ebenn- Ww. 2800. ů 3 ESrüig- Aite nit Eriks Glässner. 
Telephon Nr. 3850. 

——— gerichtl. vereid. Sachperſtändiger u. Taxator 
biiiis ertoigrest- 

     

  

      

     
     

            

   
    

in Sen MAupien; 

Charles Hlenttinson, Ecith Fborasen 
F 

„Das gelbe breteck- 
*Aderserkr: Me Ritrer es geben Drriechs- 

Er **E. 

ErE S 
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Groſter Verkauf von 
Resten u, Res beständen 

in allen Abteilungen 
zu besonders günstigen Preisen.- 

  

   


